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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. Februar d. J. dem Hofrathe bei der mäh⸗ 


riſchen Statthalterei Johann v. Metzburg in Anerkennung ſei⸗ 


ner ausgezeichneten Staalsdienſpleiftung taxfrei das Rittetkreuz 
dee Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2, Februar d. J. dem Landespräſtdenten in 
Disponibilität Otto Grafen von Fünfkirchen anläßlich feiner 
Verſetzung in den zeitlichen Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriet en⸗ 
heit mit den geleiſteten erſprießlichen Dienſten allergnädigſt aus⸗ 
drücken zu laſſen gen 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit der Allerhöchiten 
Entſchließung vom 28, Jänner v. J. am Domkapitel zu Seckau 
den Domeuſtos Dr. Joſep) Büchinger zum Domdechant, den 
Canonitus Senior Ignaz Schachner zum Domeufos und 
den Religionslehrer am Obergymnaflum zu Graz Dr. Eduard 
Trummer zum Canonicus allergnädigſt zu ernennen gerüht. 


— — . — — e 


Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. Februar. 


Die in Bezug auf die Frage einer Reform der 


dentſchen Bundes verſaſſung „von O eſt erreich, Bai⸗ 
ein, Hannover, Württemberg, Großherzog idum 
Heften und Naffau“ durch ihre am königl. praußi: 
ſchen Hofe beglaubigten Vertreter dort überkeichte gleiche 
lautende Note (welcher auch die königl. ſächſiſch Re 
gierung durch eine zuſtim mende Erklärung ſich ange⸗ 
ſchloſſen pat) lautet nach der „Wiener Ztg.“: 

Erhalienem Auftrage zufolge bat der Unterzeichnete 
u. ic. die Ehre der erleuchteten Erwägung Sr. Excel⸗ 
lenz des königl. preußiſchen Miniſters des Aeußern 
Herrn Grafen v. Bernſtorff die nachſtehenden Bemer⸗ 
kungen anzuempfehlen: 

Die Reſormvorſchläge Sachſene haben der könig! 
preußiſchen Regierung Veranlaſſung zu Erklärungen 
gegeben, welche zu wichtig ſind und das Weſen des 
deutſcher Bundes vertrages, ſowie die Intereſſen ſa umt⸗ 
licher deutſcher Staaten zu nahe berühren, als daß ſie 
nicht die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit der Aller höchſten 
Megierung des Unterzeichneten hätten in Anspruch neh⸗ 
men müſſen. 5 

Inhaltlich des Erlaſſes nämlich, welchen das Cabi⸗ 
net von Berlin die erwähnten Vorſchläge beantwortend 
unter dem 20. December 1861 an den königl. Geſand⸗ 
ten in Dresden, Herrn v. Sovigny gerichtet hat, be⸗ 
kennt Preußen in der deutſchen Reformfrage ſich zu 
dem leitenden Gedanken, daß in dem das geſammte 
Olutſchland umfaſſenden Bundesvertrage der völker⸗ 
rechtuche Character des Bundes in feiner Reinbeit feſt⸗ 
gehalten werden ſollte, während eine engere Ba reini⸗ 
gung eines Theiles der Bundesglieder auf dem Gebiete 
des inneren Staats rechtes der freien Vereinbarung der 
betreffenden Regierungen vorbehalten bliebe. Ohne ſich 
im einzelnen über die Grundzüge oder über die Aus⸗ 
dehnung einer ſolchen engeren Vereinigung auszuſpze⸗ 
wen, ſcheint das königl. preußiſche Cabinet den Fal 
nicht aus ſchliehen zu wollen, daß dieſer Bund im Bunde 
ſich bis zur Form eines ſog. Bundes ſtaates entwickelte, 
in weichem die wichtigſten Attribute der Staatshoheit 
auf eine Centralgewalt übertragen, namentlich ein ſtän⸗ 
diges muüitäriſches Obercommando und das Recht der 
Vertretung nach außen in Eine Hand gelegt würden. 
In einer ſolchen bundesſtaatlichen Einigung glaubt die 
Regierung Preußens nur eine vollberechtigte Benützung 
des im Art. 11 der Bundesacte gewährten Bündniß⸗ 
rechtes zu erkennen, und ſie iſt der Anſicht, daß durch 


die Ausführung ibres Gedankens weder den am enge: d 


ren Bunde nicht betheiligten Regierungen ein Recht 
Ausſcheiden aus dem weiteren Bunde erwachſen, 
noch die vorhandenen Bürgschaften für den Beſtand 
des letzteren eine Veränderung erleiden würden. | 
Je lebhafter die kaiſerlche Regierung den Wun 
empfinden muß, der Frage einer Reform der deulſchen 
Bundes verfaſſung nicht anders als in engem Einver⸗ 
Aſtändniſſe mit Preußen näher zu treten, mit deſto in⸗ 
„ nigerem Bedauren bat fie, den königl. preußiſchen Hof 
in Bezug auf die politiſchen und rechtlichen Voraus⸗ 
ſetzungen dieſer Reform Anſchauungen darlegen ſehen, 
mit welchen ſich zu vereinigen, ihre Ueberzeugungen 
und ihre Pflichten gleich entſchieden ihr verbieten. 
Sie muß vielmehr ſowohl vom Geſichtspunkte der 
en Nedteg cler Deutſchlands, wie von dem des 
poſitipen 2s gegen die Aufſtellung des erwähnten 
von we: Dresden gerichteten Ertaffes Verwah⸗ 
tung einlegen. 
anch pg des — kaiſerliche Regierung in dem 
angen ue Deut ini i0s 
> 5 enge auf die Berufe vereinigende Ratio 


igen Ausdru a u 
— Einigungs bedürfniſſes anerkennen. 


Mittwoch, den 


1 2. Februar 


rakauer Jcitung. 


25 Nit. — Die einzelne Nummer wird mit 
55 Stämpelgebühr für jed: Einſchaltung SO 


ſucht das königl. preußiſche Cabinet ſich vergegenwärti⸗ 
gen zu wollen, in wie ganz anderer Richtung einſt 
Preußen als Mitgründer des deülſchen Bundes in den 
Verhandlungen des Wiener Congreſſes zur Feſtſtellung, 
des Bundes vertrages mitwirkte. Und fie fühlt die 
pflicht, freimüthig auszuſprechen, daß ihr Deutſchlands 
Sicherheit und Einigkeit, ſein moraliſcher Friede und 
ſeine Hoffnung auf gedeihliche Fortbildung des Bun⸗ 
des vertrages in hohem Grade bedroht und gefährdet 
erſcheinen würde, wenn Preußen auf das Beſtr ben 


ten durch eine centraliſirte Verfaſſung unter Einem 
Oberhaupte zu einigen, während das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dieſem Theile und den übrigen Gliedern des 
Bundes auf dem Fuße bloßer Verträge, wie ſie auch 
zwiſchen Völkern fremden Stammes geſchloſſen werden 
könn n, zu regeln wäre, 

Es wird ſtatt weiterer Ausführungen genügen, an 


die unheilvollen Folgen zu erinnern, welche ſchon in 
feiner früheren Epoche Beſtrebungen desſelben Charak⸗ 


ters über Deutſchland heraufzubeſchwören drohten. 
Mit vollſter Ueberzeugung muß ferner die kaiſ. Re: 
gierung jeden Verſuch, den Organismus des Bundes 
durch einen engeren Bund zu durchbrechen, zugleich als 
unvereinbar mit dem poſitiven Vertragsrechte bezeichnen. 
Der Art. 11 der deutſchen Bundes acte gewährt aller⸗ 
dings den Regierungen Deutſchlands das Recht der 
Bündniſſe aller Art, aber was könnte deutlicher aus 
dieſer Beſtimmung folgen, als daß die Bundes acte 
Mitglieder des Bundes vorausſetzt, welche ſich ihre 
Selbſtſtändigkeu, und daher die Fähigkeit, Bündniſſe 
zu ſchließen, bewahren? Augenſcheinlich hat die Bun⸗ 
desacte nur von Bündniſſen von unabhängigen Regie⸗ 
rungen ſprechen wollen. Jener Artikel will, daß die 
deuiſchen Regierungen das Recht der Bündniſſe aller 
Art, ſoferne ſolche nicht gegen die Sicherheit des Bun⸗ 
des oder einzelner Bundesglieder gerichtet ſind, behal⸗ 
ten. Ein Staat aber, der ſich einer bundesſtaatlichen 
Centralgewalt oder auch nur der diplomatiſchen und 
mililäriſchen Führung eines anderen Staates Unterords 
net, ein ſolcher Staat kann vielleicht noch Vorträge 
über adminiſtrative Angelegenheiten, aber er kann nicht 
mehr ein Bündniß ſelbſtſtändig ſchließen. der Ver⸗ 
trag ſelbſt, der dieſe Unterordnung beg ündeie, ließe ſich 
ſicherlich nicht als ein eigentliche Bündniß bezeichnen. 
Ein ſolcher Vertrag wäre ein Subjectionsvertrag. Und 
wäre endlich der Artikel 11 der Bundesacte, an ſich 
betrachtet, der Anwendung fähig, welche das königl. 
preußische Cabinet ihm geben will, ſo würde doch die 
ſtüchtigſte Erinnerung an andere weſentliche Beſtim⸗ 
mungen der Bundesverträge genügen, um die rechtliche 
Möglichken dieſer Anwendung ſchlechthin aus zuſchließen. 
Der deuiſche Bund iſt als eine Gemeinſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändiger, uster ſich unabhängiger Staaten mit wech⸗ 
ielfeitig gleichen Vertragsrechten und Vertragsobtiegen⸗ 
heiten gegründet worden. Seine ganze Organiſation 
beruht auf dieſem Grundprincip und auf dem durch 
die Bundesacıe feſtgeſtellten Summenverhältniſſe. Bei⸗ 
des aher, das Grundprincip ſowohl, als die daraus 
abgeleiteten Organiſation würden bis zur gänzlichen 
Vernichtung beeinträchtigt werden durch einen engeren 
Bund, durch deſſen einheitliche Verfaſſung die Rechts: 
gleichheit ſeiner Mitglieder aufgehoben und ihnen die 
Fähigkeit entzogen, ein ſelbſiſtändiges Stimmrecht 
in den wichtigſten politiſchen und militäriſchen A ıgele: 
genheiten auszuüben. Die kaiſerliche Regierung ſieht 
lich daher in dem Falle zu erklären, daß fie die Grün⸗ 
kane eines engeren ſog. Bundes ſtaates in Deutſchland 
Bundwege als gerechtfertigt durch den Art. 11 der 
des dete, vielmehr als unvereinbar mit dem Weſen 
er Verfoſſung des deutſchen Bundes, ja als deſſen 


uh et wenn auch nicht rechtliche Auflöſung in ſich 


betrachten müßte. 
55 Unterzeichnete hat übrigens der vorſtehenden 
* Ade der Anſichten feiner Allerhöſtchen Regierung 
den Au den ihrer vertrauensvollen Erwartung binzus 
zufügen daß der königl. preußiſche Hof, in ſeiner Weis⸗ 
heit und n Anhanglichkeit an die Grundſätze des 
Rechtes einer u ang der deutſchen Reformfrage nicht 
Folge geben wer 10 welche bei ſeinen Bundesgenoſjen fo 
gewichtige Bedenken erregt und die er nicht bethätigen 
könnte, ohne Deutschland in Verwirrung zu ſtürzen, und 
nicht feſtbolten, ohne die gedeibtige Wirkſamkeit und 
Ausbildu g der zu Rech, beſtebenden Bundesverfaſ⸗ 
iung zu hemmen. Das königl. preußſſche Cabinet hat 
in dem erwähnten Etlaſſe nach Dresden es Icppaft an⸗ 
erkannt, daß die Regierung Sa bſens ibre ueberzeugun 
von der Räthlichkeit einer Bundes reform offen bekundet 
hat. Der Unterzeichnete darf verſichern, daß auch feine 
Allerhöchſte Regierung dieſe Ueberzeugung theill. Tief 
durchdrungen von der Wahrheit, daß das Prinzip je: 


der ſolchen Reform das der organiſchen Entwicklung 


der beſtehenden, das ganze Deutſchland vereinigend en 


zurückkommen wollte, einen Theil der deutſchen Staa: | 


Bundes verfaſſung fein müſſe, glaubt die kaiſerliche Re: 
gierung, daß auf dieſer Grundlage bei allfeitiger Bes 
reitwilligkeit wichtigt, den Fortſchritten der inneren 
Entwicklung Deutſchlands entſprechende Verbeſſerungen 
in's Leben gerufen werden konnten, zu welchen fie na⸗ 
mentlich die Begründung einer wirkſameren Epecutivs 
gewalt des deutſchen Bundes und die Regelung der 
Thätigkeit des Bundes in den Angelegenheiten gemein: 
ſamer deutſcher Geſetzgebung durch Zuziehung von De⸗ 
legirgen der deutſchen Ständeperſammlungen rechnet. 
Mit Freude würde die kaiſerliche Regierung einen Ent⸗ 
ſchluß der verbündeten Regierung Preußens begrüßen, 
durch welchen die Eröffnung von Berathungen über 
Bundesteform auf dieſer für alle gleich gerechten und 
den gegebenen Verhältniſſen Deutſchlands angemeſſenen 
Grundlage ermöglicht würde. 

Der Unterzeichnete benützt ſchließlich dieſen Anlaß, 
um die Ehre zu haben, Sr. Excellenz ac. ic. 


Wie die „A. Allg. Ztg.“ meldet, ſoll die deutſche 
Sta atenmehrheit gleichzeitig mit dem negativen Schritt 
der Abwehr in Berlin zugleich zu einem pofitiven 
Vorangehen entſchloſſen ſein. Zunächſt ſoll es ſich 
biebei um die Annahme der Grundzüge in dem öſter⸗ 
re chiſchen Programm der Bundesreform handeln, ſo⸗ 
dann aber, damit für die Durchführung die Baſis ei⸗ 
ner feſten Organiſation gewonnen werde, um ein en⸗ 
geres militäriſches Aneinanderſchließen die 
ſer Staaten auf Grundlage der beſtehenden Krieg 
verfaſſung des Bundes. Die fo geeinte Militärmacht 
eines Bundescomplexes mit 15 Millionen Einwohnern 
würde dann in eine nähere Verbindung mit der öſter⸗ 
reichiſchen gebracht, der ganze Plan aber im Einklang 
mit den betreffenden Volksvertretung 'n aus geführt 
werden. 

Das „Vat.“ meint, die Schritte, welche die groß: 
deutſch geſinnten Regierungen in der Angelegenheit der 
Bundes reform unternommen haben, dürften auch die 
Folgen haben, den Abſchluß eines Handels vertra⸗ 
ges zwiſchen dem ganzen Zollverein und Frank⸗ 
reich, wenigſtens auf der von letzterem aufgestellten 
Baſis zu verhindern. f 

Die Erklärung, welche der preußiſche Miniſter 
zer auswärtigen Angelegenheiten Graf Bernſtorff in 
der Commiſſionsſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
3. d. M. in Betreff der kurheſſiſchen Frage abs 
gegeben bat, lautet folgendermaßen: „Ich habe nur 
eine kurze Erklärung abzugeben: Die Regierung hält 
an dem Standpunct feſt, welcher durch die Erklärun⸗ 
gen des Freihrrrn von Schleinitz im April 1860 bei 
Gelegenheit des Antrages des Freiherrn v. Vincke und 
im Februar 1861 bei Gelegenheit der Adreß debatte 
genau bezeichnet worden iſt. Dieſer Standpuct beruht 
auf der Ueberzeugung, daß durch die Mitwirkung des 
Bundes zur Abſchaffung der beſtehenden und zur Eine 
fübrung einer neuen Verfaſſung in den Beſchlüſſen v. 
27. März 1852 und 24. März 1860 die Competenz 
des Bundes überſchritten worden iſt. Die preußiſche 
Regierung hat ſich daher gegen den ihrer Anſicht nach 
underechtigten Bundes beſchluß aus drücklich verwahrt und 
der damalige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat auch in der Kammer erklart, daß Preußen eine 
auf dieſen oder einen ähnlichen Beſchluß gegründete 
materielle Action des Bundes nicht zu dulden im Stande 
ſein würde. Ich kann dies nur wiederhole. Für Preu⸗ 
ßen liegt der Schwerpunct der Angelegenheit, wie da⸗ 
mals aus geſprochen, in dieſer Beziehung zum Bundes: 


recht. Aber au b dem beſonderen Intereſſe des Nach⸗ 


barlandes widmet die preußiſche Regierung die aufrich⸗ 
tigfie Theilnahme. Aus der Ueberzeugung, daß die 
Verfaſſung von 1831 nicht auf rechtsgiltige Weiſe auf⸗ 
gehoben iſt, alſo noch zu Recht beſteht, folgt, daß die⸗ 
ſelbe natürlich erſt nach Ausſcheidung der bundeswidri⸗ 
gen Beſtandtbeile, auch wieder in Wirkſamkeit geſetzt 
werden muß. Die Regierung erkennt es daher auch 
als ihre Aufgabe an, hierauf mit allen ihr zu Gebol 
ſtehenden geeigneten und zuläſſigen Mitteln binzuwir⸗ 
ken. Welche Mittel aber als geeignet und zuläſſig zu 
bezeichnen ſind, und auf welchem Wege ſie glaubt 
das eben bezeichnete Ziel erreichen zu können, das 
muß ſie ihrer eigenen Beurtheilung vorbehalten, und 
fie kann dieſe Mittel und Wege, fo wie die verſchiede⸗ 
nen möglichen Eventualitäten um ſo weniger jetzt Did: 
cutiren, als durch den badiſchen Antrag die ganze An⸗ 
gelegenheit wieder zu einer em Bundestage ſchweben⸗ 


glden Frage geworden iſt. Ich bitte Sie, meine Herren, 


das Vertrauen zu hegen, daß die Regierung unter 
allen Umſtänden das Recht und das Intereſſe des preu⸗ 
ziſchen Staates im Auge behalten wird. Sie hat auch 
der kurheſſiſchen Regierung nicht verhehlt, daß Umftände 
eintreten können, wo durch die Gefährdung des letzte⸗ 
en die Frage für Preußen aufhören würde, eine innere 


Angelegenheit Kurheſſens zu ſein. Dies iſt der Stand⸗ 
punct der Regierung, den ſie unter allen Umſtänden 
feſthalten wird. In den beiden eingebrachten Anträgen 
kann ſie nur die Abſicht erkennen, ihren Standpunkt in 
der Sache zu unterſtützen, wie es hier auch ausgeſpro⸗ 
chen worden iſt. Dieſer Abſicht ſcheint ihr indeſſen der 
Antrag der Herren Bürgers und v. Sänger mehr zu 
entſprechen, als der des Abgeordneten Dr. Virchow, 
welcher in Form und Inhalt über den Zweck hinaus⸗ 
geht.“ 

Die „Allg. Prß. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wenn in 
der vorſtehenden Erklärung von einer „Ausſcheidung 
der bundes widrigen Beſtandtheile“ der Verfaſſung von 
1831 geſprochen wird, ſo wird die Anſicht des Herrn 
Miniſters hierbei ſelbſtverſtändlich dahin interpretirt wer; 
den müſſen, daß jene Ausſcheidung, übereinſtimmend mit 
dem Art. 56 der Wiener Schlußacte, auf ver faſ⸗ 
ſungs mäßigem Wege zu geſchehen habe, alſo 
nicht auf einſeitigen Beſchluß des Bundes, ſondern ver⸗ 
mittelſt einer Verſtändigung zwiſchen der kurfürſtlich heſ⸗ 
ſiſchen Regierung und der auf Grund der rechtlich allein 
exiſtirenden Verfaſſung proviſoriſch berufenen Landes⸗ 
vertretung. 

Wahrend die gothaiſchen Journale ſchon von einer 
Steuerverweigerung der Kurheſſen nebſt Krawall bra⸗ 
marbaſirten, welche unter der Aegide der preußiſchen 
Bajonnere in Scene geſetzt werden ſollte, ſchrumpft 
der ganze Beiſtand des Miniſteriums Auers wald auf 
eine Phraſe zuſammen, über welche ſogar ſehr gemä⸗ 
ßige Organe die Lauge des Spotts ausgießen. So 
äußert ſich z. B. gewiß mit faſt allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung des rheiniſchen Publikums die Elberfelder Zei⸗ 
tung: Die (von dem Grafen Bernſtorff vor dem kur⸗ 
heſſiſchen Ausſchuß) gegebene Erklärung erſcheint uns 
als eine der gewöhnlichen, landläufigen Phraſen, die, 
aus dem Druiden: Dunkel de: Diplomatie hervorſchal⸗ 
lend, auf ihr erſtes Vernehmen wegen ibres feierlichen 
Klanges etwas zu ſagen ſcheinen, dei näherer Betrach⸗ 
tung aber entweder inhaltsleer find oder noch eben ſo 
räthſelhaft dunkel bleiben, wie ihre diplomatiſche Ge⸗ 
burtsſtätte. Wird unſere Regierung in jenen vorkom⸗ 
menden Fällen nach ihrer Erklarung zu Werke gehen? 
Allerdings wird ſie etwad: Anderes thun, als ſie bis 
jetzt gethan hat, aber ſicherlich wird es nicht das ſein, 
was ihre Erklärung vermuthen läßt, oder der Geiſt 
des armen Gauls, der einſam auf dem Schlachtfelde 
von Bronzen begraben liegt, müßte ihr allnächtlich er⸗ 
ſcheinen und drohen, ihr nicht eher Ruhe zu laſſen, als 
bis fie ein andetes Pferde Opfer den deutſchen Frage 
gebracht habe, damit ſie zufammen: und paarwaſe in 
der deutſchen Geſchichte ſpuken gehen können. 

Von ſehr vielen ländlichen Gemeinden kommen dem 
Kurfürſten jetzt Adreſſen zu, die ſich gegen die Ten⸗ 
denzen der Kammer ausſprechen und an die Verſaſ⸗ 
ſungs-Urkunde von 1860 feſthalten wollen. Die Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung zählt heute wieder einige fünfzig Gemein⸗ 
den auf, die ſolche Loyalitäts⸗Adreſſen eingeſandt ha⸗ 
ben. Man ſieht, ſchreibt die N. Pr. Z., daraus aufs 
Neue, daß bei der „allgemeinen Begeiſterung“ für die 
Verfaſſung von 1831 ſebr viel Schwindel unterläuft 
und daß die Aufregung künſtlich genährt wird. ‚Ein: 
zelne Wählerſchaften ziehen jetzt ſogar ihre Abgeordne⸗ 
ten öffentlich zur Verantwortung, weil dieſelben — 
gegen ihr früheres Verſprechen! — doch für die In⸗ 
con petenz⸗Erklärung der Kammer geſtimmt haben. 

In Wien wird ein Bevollmächtiger der k. han⸗ 
noverſchen Regierung mit neuen Vorſchlägen in Ber 
zug auf die Elbzollfrage erwartet. 

Die Trent⸗ Affaire ſcheint nun noch ein Nach⸗ 
fpiel zu bekommen. In der zweiten Oberbaus ſitzung 
wurde, wie unſere Leſer aus dem weiter unten folgen⸗ 
den Berichte erſehen können, eine Geſchichte aufs K 
pet gebracht, die vom Cabinette bis dahin ſond lam ger 
heim gehalten wurde, und geeignet iſt, 2 4 Achen 
das Kriegsgeſchrei der unions freundlichen . Si en 
Journale wachzurufen. Gleich in der > > sung 
des Parlaments hatte Lord Ruſſell er ur on 
Actenſtücken über die Beziehungen En fe ing merfa 
auf den Tiſch des Hauſes gelegt. 5 . orm von 
Bloubüchern veröffentlichten Peau thalten den 
> 6 Bürgerkrieges in den Ver⸗ 
Schriftenwechſel betreffs de a ib ! 
ninigten Staaten, die Verband n 1886 er die Ver⸗ 
wirklichung der im Gongreffe Dee z ausgeſproche⸗ 
nen Seerechtsgrundſätze die epeſchen über die Trent⸗ 
Geſchichte und die Affaire des „Naſhwille“ und „Tus⸗ 
carora,“ die erſt kürzlich durch die Aufkündigung des 
engliſchen Goſteechtes für beide Schiffe zum Austrage 
gekommen iſt. „Herald“ wirft dem Lord Ruſſel vor, 
er babe das ihm Überfandte Verzeichniß der Schiffe, 
welche die Blokade gebrochen hoden, dem Hauſe nicht 
vorgelegt. Die Regierung könne ferner kaum unter⸗ 
loſſen hoben, ſich von ihren Conſuln im Süden und 
vom Commandeur des Geſchwaders in Weſtindien über 


die Wirkſamkeit der Blokade Berichte zu erbitten. Auch 
dieſe Berichte ſeien nicht vorgelegt. Ferner habe ſie 
gewiß ſchon die anderen maritimen Mächte Europa's 
und die Rechtsgelehrten anderer Länder über den Cha⸗ 
racter der Blokade zu Rathe gezogen, und daß nur 
Eine einftimmige Antwort auf dieſe Anfrage möglich 
war, ſei ebenfalls gewiß, aber auch von dieſer Inſor⸗ 
mation finde ſich keine Spur in den Vorlagen. (f. u. 
tel. Dep.) ’ 1) 1 
Bezüglich der meyſcauiſchen Angelegenheit geht 
der „N. 3.“ die Nachricht zu, nach welcher Louis Na: 
poleon ſich in Mexico einen Walt t ſchaffen will, 
um von da aus im gegebenen Moment ebenfalls zur 
Wiedereroberung des franzoſiſchen Theils der Inſel 
Haiti ſchrziten zu können. Ueberbaupt ſcheine die 
franzöſiſche Politik ſich auf die neue Welt geworfen zu 
haben und dort ebenfalls Ideen verwirklichen zu wol: 
len. Neben Mexico ſoll ein Königreich aus den Re⸗ 
publiken Venezuela, Ecuador und Neugranada mit der 
Hauptſtadt Caracas, und ein drittes Königreich aus 
den Loplata⸗Staaten beſtehend, mit der Hauplſtadt 
Buenos⸗Ayres gebildet werden. Der beſiegte General 
Urguifa, den man demnächſt bier erwartet, ſoll bereits 
für den Plan gewonnen und bereit ſein, dieſelbe Rolle 
für fein Land zu übernehmen, die der würdige Gene 
ral Almonte in Mex co zu spielen ſich herbeiläßt. 
Die geſtern mitgetheilte Aeußerung der „Daily 
News“ über die Betheiligung Englands an der mexi⸗ 
caniſchen Expedition ſoll richtig lauten: Indem 
Frankreich Mex co eine Regierung auferlegen will, hat 
es die urſprüngliche Convention verlaſſen; England 
ſolltesſich von einer Unternehmung, welche ſeinen 
Principien zuwiderläuft, zu vück zie hen. 1 
Die Sammlung unedirter Briefe Cavour's, welch, 
von dem Profeſſor Berti beſorgt wurde, iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen. Intereſſant ſind drei Briefe aus der Zeit des 
Congreſſes von Paris, welche über die Unterredungen 
des Grafen mit Lord Clarendon und dem Kaiſer be 
richten. Unter Anderem heißt es in einem derſelben; 
„Auch der preußiſche Bevollmächtigte hat mir vie! 
Schlimmes von Oeſterteich geſagt.“ Wichtig iſt die 
Sammlung auch wegen der Aufſchlüſſe, die ſie übe 
den Charakter und die Fähigkeiten mehrerer noch heute 
eine Rolle ſpielender Perſönlichkeiten gibt. So gewinn: 
namentlich Ratazzi eine glänzende Rechtfertigung gegen 
alle Vorwürfe unitalieniſcher Gefinnung. nen 


Verhandlungen des Meichstathes. 

Sitzung des Herenhauſes am 10. Febr. 

Die Sitzung wird um 11%, Uhr unter dem Bor: 
ſitze Sr. Durchlaucht des Fürſten Karl v. Auersperg 
eröffnet. 7 J 3 

Auf der Miniſterbank die Herren: Graf Rechberg 
und Frh. v. Mecſéry, 5 N 

F3 M. Graf Khevenhüller entſchuldigt ſeine 
Abweſenheit durch ein länger andauerndes Unwohlſein; 
Altgraf Salm bittet um einen längeren, Graf Alfter 
Potocki um einen vier wöchentlichen Urlaub. 

Note Sr. Excellenz des Herrn Staatsminiſters 
mit der Anzeige von dem Ableben des erblichen Mir: 
gliedes des hohen Heuſes Guſtav Joachim Fürſten v. 
Lamberg. 13990 init ll Ita { 

Eine Note des Präſidenten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ſchlägt die Vereinigung der Ausſchüſſe beider Häu⸗ 
fer zu einer gemeinſchaftlichen Beratbung behufs Er⸗ 
zielung einer Vereinbarung über den Art. 16 des Ge⸗ 
meindegeſetzes vod. 
Dier Vorſchlag wird von einem als dringlich einge⸗ 
brachten Antrag des Grafen Hartig zur Annahme 
empfohlen und zugleich vorgeſchlagen, die poll tiſch⸗ 
Commiſſion des h. Hauſet zu der gemeinſchaftlichen 
Berathung auf 18 Mitglieder zu erhöhen, daher wei: 
tere 11 Mitglieder zu wählen find. 

Das h. Haus nimmt dieſen Antrag des Grafen 
Hartig als Dringlichkeusantrag mit Umgehung jeder 
Debatte mit 42 Stimmen von 54 an, worauf zur 
Wahl geſchritten und die Sitzung unterbrochen wird. 

Das Scrutinium dauert beim Schluſſe des Berich⸗ 
tes fort. 1 1 E 
Nach dem Bericht der juridiſchen Commiſ⸗ 
fion des Herrenhauſes über den vom Grafen Leo Thun 
vorgeſchlagenen Geſetzentwurf wird dieſer Antrag von 
der Commiſſion abgelehnt, indem ſie erklärt: 

„Nachdem die Commiſſion ihre Anſichten und An⸗ 
träge gerechtfertigt und nachgewieſen zu haben glaubt, 
daß ſie ſich ſowohl in der Sache als in der Form dem 
Enlwurfe des anderen Hauſes medr nähert als der 
Antrag des Grafen Thun, bleibt ihr nichts anderes 
übrig, als chrfurchtsvoll vorzuſchlagen, das h. Haus 
wolle den vorgeſchlagenen Geſetzentwurf mit den in 
dieſem Berichte in Antrag gebrachten Textänderungen 
genehmigen und ihn dem Hauſe der Abgeordneten zur 
verfaſſungsmäßigen Behandlung überſenden.“ 

Die weſentlichſten Punkte des Commiſſionsberichtes 
ſind: 151145 13 inne 

Zu F. 1 bemerkt die Commiſſion, daß fie der Ber 
einträchtigung der Beſtimmung, daß die Bezirksaͤmten 
die Unterſuchung und Aburtheilung noch immer als po: 
litiſche Aemter vornehmen follen, nicht beütrete. Bei 
der Durchführung der Trennung der Juſtiz von der 
Adminiſtration wird ſogleich der Anſtand hervortreten, 
welcher Behörde auf dem flachen Lande die Amtswirk⸗ 
ſamkeit über die der politiſchen Behandlung der Be⸗ 
zirksämter jetzt überlieferten Uebertretungen zu übertra⸗ 
gen ſei. Den Gemeindevorſtänden kann eine oft lief 
eingehende Strafgewalt ebenſowenig ande: traut werden 
als den für große Bezirke aufzuſtellenden Bezirkshaunt⸗ 
mannſchaften, und es müßte die Competenz hierüber 
den Bezirksgerichten erſt durch ein au drückliches Geſetz 
übertragen werden. Es liegt aber kein haltbarer Grund 
vor, dies nicht gleich jetzt durch das vorliegende Geſetz 
zu tun. Zu 9. 2. Die Commiſſion vermag ton ih⸗ 
rer ursprünglichen Faſſung auch dier nicht abzugeben, 
daß nämlich der Rechtszug gegen die Entſche dungen 
der Sicherheiisbehörden oder Communal⸗Magiſtrate an 

„M 2 ) 


dem Waffenpatente ſtehe. . 


hen worden ſei. 


lation (Mühlfeld): ob und wann dasſelde gewiſſe, 
bezüglich der Ertheilung des Volksſchul⸗Unterrichts noc 
beſtehende, dem Prinzipe der confeſſionellen Gleichftels 
lung zuwiderlaufende Geſetze außer Kraft zu ſetzen ge: 


über das Verfahren in Preßſtrafſachen durch die neue 
Strafprozeß⸗Ordnung überflüſſig werden oder einer Ab⸗ 
änderung bedürfen ſollten, die Aufhebung derſelben 
ebenſo ohne Sch vierigfeit würde erfolgen, können, wenn 
dieſelben noch dem Entwurfe der Regierung in einen 
eigenen Abſchnitte des Peeßgeſetzes, als wenn fie nach 
dem Plane des Abgeordnetenhauſes in einem abgeſon⸗ 
derten Geſetze zuſammengeſtellt werden. Nachdem je: 
doch von mehreren Seiten (beſonders von Lichtenfels, 
Haaſe, Hartig und Krauf) bemerkt wurde, daß dies 
mehr eine Frage der bloßen Form ſei und für die Sache 
ſelbſt nur geringe Bedeutung habe, und daß man ſic 
in dieſem Punkte nicht von dem Vorgange des ande— 
zen Hauſes trennen ſolle, ging man in die Berathunt 
des Entwurfes ein, und ließ den vierten Abſchnitt dei 
Regierungsvorlage vortäufig beifeite liegen. Dagege! 
wurde in dem us ſchüſſe von der Majorität ein befon- 
der 8 Gewicht darauf gelegt, daß die materiellen Bes 
ſtimmungen hinſichtlich der Verhältniſſe der Preſſe, auch 
wenn die Vereinbarung darüber erfolgt fin werde, erfi 
dann zur Wirkſamkeit gelangen ſollen, wenn auch de 
Vorſchriſten über das Verfahren in Preßſachen damit 
in Uebereinſtimmung geregelt ſein werden. Vielfach 
Bedenken erregte in dem Ausſchuſſe beſonders der Um: 
ſtand, daß das Haus der Abgeordneten aus det Re⸗ 
gierungsvorlage die 88. 21, 22 und 23, welche An⸗ 
ordnungen über Preßvergehen durch Veröffentlichung 
von Anklageſchriſten oder anderen Ergebniffen flrafge- 
richtlicher Verhandlungen, endlich durch Mittheilungen 
von Thatſachen, welche ſich auf militäriſche Operationen 
eeziehen, enthalten, gänzlich aus dem Entwurfe geſchie⸗ 
den und dem für die Novelle zum Strafgeſetz niever⸗ 
zeſetzten Ausſchuſſe zur Vorbera ' hung zugewie en hat. 
Der Ausſchuß des Herrenhauſes hielt die Begründun; 
dieſer Ausſcheidung, daß nämlich die Beantwortung den 
Frage, wer ſich einer ſtrafbaren Handlung” fauloig 
mache, ar in 5 as ſondern in das Straf: 
geſetz gehöre, durchaus nicht für ſtichhaltig, umſomehr, 
als die in den 89. 21 bis 23 des Reartinsren, 
wurfes aufgeführten ſtrafbaren Handlungen hurchge⸗ 
hends ſolche ſind, welche nur durch die Preſſe und auf 
keine andere Weiſe begangen werden konnen, daher im 
Preßgeſetze keineswegs am ungehörigen Platze erſchel⸗ 
nen würden. Wenn im Verlaufe der Verhandlungen 
der Ausſchuß deſſenungeachtet der Anſchauung des Al- 


die höheren Gerichte zu leiten feis Dies ſei nicht allein 
die Grundſtütze der Trennung beider Gewalten, ſondern 
auch der Vorſchrift ves §. 9 der Straſprozeßordnung 
angemeſſen. i 

Zu $ 11 bemerkt die Commiſſion, daß die Ueber: 
tretung der Verfertigung und Ausbeſſerung verdächti⸗ 
ger Waffen der politiſchen Amtswirkſamkeit überlaſſen 
bleiben müſſe, weil fie in engem Zuſammenhange mit 


Zu $. 5 wünſcht die Commiſſion die Ausdehnung 
des Geſetzes auf das lombardiſch- venelisniſche Kö: 
nigreich, in welchem auch die Verord zungen vom 11. 
Mai 1854 und 5. März 1858 in Wirkſamkeit ſeien. 

Schließlich fhlägt die Commiſſion folgende neue 


Textirung des $. 3 vor: 
„Unter der im §. 2 vorg * „Beſchränkung 
kommt jedoch an Orten, wo“ la chef Polizei⸗ 
Behörden beſtehen, dieſen die Unterſuchung und B.⸗ 
ſtrafung der im §. 2 angeführten Uebertretungen auch 
künftig nur inſoweit zu, als fie ihnen bisher zugemiez 
ſen wurde.“ j a 
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
10. Februar. f 
Vorſitzender: Präſident Dr. Hein. ? 
Auf der Miniſterbank die Herren: v. Schmerling, 
v. Laſſer, Graf Wickenburg und Sectionschef v. Rizy. 
Präſident verlieſt eine Zuſchrift des Inhaltes, daß 
dem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes Grafen Althann 
von Sr. Majeſtät die erbliche Reichsrathswürde verlie⸗ 


Eine an das Staatsminiſterium gerichtete Interpel: 


denke, wird von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsmi⸗ 
niſter in einer der nächſten Sitzungen beantworte! 
werden. a 1 ’ 

Es werden abermals mehrere Urlaubs geſuche be⸗ 
willigt: | 

Vertheilt wird der ſchon erwähnte Antrag Mört!: 
wegen Freigebung der Advocatur. 5 
Dem Wunſche mehrerer Mitglieder des Hauſes ent- 
ſprechend, theilt der Präſident mit, daß in der Kanzlei det 
Hauſes Spenden zu Gunſten der Ueberſchwemmten ent: 
gegengenommen werden. 515 f 

Der Ausſchuß, ver gemeinſam mit dem Ausikufli 
des Herrenhauſes über die noch flreitigen Punkte des 
Gemeindegeſetzes berathen ſoll, wird ergänzt. 

In der Fortſ gung‘ der Specialdebatte über den 
Geſetzentwurf, betreffend einige Ergänzungen des all⸗ 
gemeinen und des Militärgefoges ergreift Se. Excellenz 
der Miniſter v. Laſſer das Wort, um, auf den Art. 
3 der Regierungsvorlage zurückkommend, einen neuen 
Artikel über Ehrenbeleidigungen vor das Haus zu 
bringen z er beantragt, daß gewiſſe ſtrafrechtliche Wer: 
folgungen von Amtswegen ſtatezufinden haben wider 
Ehren beleidigungen gegen Mitglieder des Reichsrathes 
und der Landtage, gegen Civilbeamte und Militärper⸗ 
ſonen wegen Ausübung ihres Berufes, gegen Zeuge 
und Sachverſtändige. f 

Her bſt beantragt im Hinblick auf die Wichtigkeit 
dieſes Amendements, daß es in Druck gelegt, vertheilt 
und die Berathung über dasſelbe bis dahin vertag! 
werden ſolle. (Angenommen); | 
Berichterſtatter Ritter v. Waſer ſpricht über Art. 
5 des Ausſchußentwurfes, der die Beſtimmung enthält, 
wann eine Handlung als öffentlich ar zuſehen ſei. 
Se. Excellenz der Miniſter v. Laſſer findet dieſe 
Begriffsbeſtimmungen übe flüſſig, da dieſelben bereits 
in den früheren Paragraphen enthalten ſeien. 

Es ſprechen noch Brinz, der Berichterſtatter und 
Se! Excellenz der Herr Mimiſter v. Laſſer, worauf das 
Haus die Beſeitigung des Art. 5 beſchließt. 3 

Ueber Art. 6 (Kauf und Verkauf von Wabhlſtim⸗ 
men zur Ausübung politiſcher Rechte, Fälſchung der 
Abftimmungsrefultate und Beſtrafung dieſer Hand: 
lungen), ſprechen der Berichterſtatter, v. Mühlfeld, 
der den Worten „politiſche Rechte“ den Ausdruck „öf⸗ 
fentliche Angelegenheiten““ ſubſtituſpte n ſſen will, Ta⸗ 
ſchek, Sectionschef v. Rizy, letzterer für die Fſſung 
des Regierungsemwurfes. Bet der Abſtemmung über 
den 6. Arnkel ſtimmen die Herren Miniſter für den 
Ausſchußantrag, der angenommen wird. ig 

An der Tagesordnung ſteht weiter die Specialde⸗ 
batte über die 89. 21. 22 und 23 der Regierungs- 
vorlage eints Preßgeſetzes. Als Berichterſtatter 
ſpricht Waſer, den Antrag des Ausſchuſſes, daß von 
§. 21 und 22 Umgang genommen werden ſoll, ver⸗ 
theidigend; §. 23 ſoll als Zusatzartikel zur Novelle des 
Strafgeſetzes eine veränderte Faſſung erhalten. 

Se. Ezcellenz der Staats miniſter bekämpfi 
die Anſicht des Ausſchuſſes, daß die Strafwürdigkeit 
von materieller Rechtsverletzung abbängig ſei, und führt 
eine Reihe von Uebertretungen an, welchen das letztere 
Moment fehlt. 2 Mi 1 

v. Mühlfeld ſpricht für den Aus ſchußantrug, 
ebenſo Her b ſt; nach ihm ergreift Ryger das Wort. 

Ueber die Thätigkeit des Preßgeſetz⸗Aus ſchuſ⸗ 
ſes des Herrenhauſes liegen folgende Mittbeilun⸗ 
gen vor: In den erſten Sitzungen desſelben wurden 
Bedenken erhoben, ob man überhaupt in eine Beror 
hung des Entwurfes des Abgeorbnetenhauſes eingehen 
ſolle, nacht em ſelbes für gut befunden hätte, den Re⸗ 
gierungs⸗Entwurf, welcher nicht nur die Beſtimmun⸗ 
gen über die Regelung der Verhältniſſe der Preſſe an 
ſich, ſondern in dem letzten Abſchnitte auch die Vor⸗ 
ſchriften über das Verfahren in Fällen durch die 
Preſſe begangener ſtrafbarer Handlungen enthielt, 
einfach zu ignoriren und einen ſelboſtſtändigen Ge⸗ 
ſetzentwurf einzubringen, die Beſtimmungen über das 
Strafverfahren in Preßſachen jedoch gänzlich aus zu⸗ 
cheiden. Es wurden in dem Ausſchuſſe des Her⸗ 
renhauſes Stimmen laut, welche die Nothwen⸗ 
digkeit einer ſolchen Trennung beſtritten, da, im Falle. 
die gegenwärtig erforderlichen beſonderen Vorſchriften 


fo geſchah dies, weil es ſeinen Mitgliedern in Bezie- 
hung auf die practiſche Anwendung der darin enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen gleichgiltig ſchien, ob ſie hier oder 
dort aufgenommen werden; es geſchah aber auch nur 
unter der Vorausſetzung, daß das Preßgeſetz nicht eher 
in Wirkſamkeit treten könne, bis durch die Vereinba— 
rung über die Novelle zum Strafgeſetz auch zugleich 
dieſe dahin überwieſenen Punkte geregelt fein werden, 
da es nicht räthlich erſcheine, die beſtehende Preßord⸗ 
nung außer Wirkſamkeit zu ſetzen, und dadurch alle 
Präventiv⸗Maßregeln gegen Ausſchreitungen der Preſſe 
aufzugeben, ohne zugleich alle Werhältniffe derſelben 
dergeſtalt zu ordnen, daß einem Mißbrauche der Preſſe 
in j der Richtung durch die entſprechenden Repreſſiv⸗ 
mittel genügend begegnet werden koͤnne. 

In einem Schreiben der Bohemia liegen aus dem 
Finanzausſchuſſe folgende nähere Mittheilungen 
dor: „Die Verhandlungen des Finanzausſchuſſes üben 
„das Geſetz zur Kontrole der Staatsſchuld“ haben zu 
zwei ſehr wichtigen Reſultaten geführt. Das erſte be⸗ 
trifft den Umfang des der Kontrollskommiſſſon 
zugewieſenen Wirkungskteiſes. Der Regierungsentwurf 
beſchränkt dieſen im §. 8 auf eine Art buchhalteriſcher 
Maßnahmen, wodurch die Be eutung der ganzen, 
doch auf Hebung des Vertrauens betechneten Inſtitu⸗ 
tion eine ſehr untergeordnete wird. Der Aus ſchuß har 
nun beſchloſſen, im §. 8 die Beiſtimmung aufzuneh⸗ 
men, daß in allen Fallen, wo im Sinne des $. 13 
des Grundgeſetzes über die Reichsvertretung außeror⸗ 
dentliche Finanzmaßregeln beabſichtigt werden, die Kon: 


mit der letzteren in Fallen, wo die Regierung ohne 
Zuſtimmung des Reichsrathes verfügt, nur ein bera⸗ 
thender Einfluß gegeben wurde und im Hinblick auf 
F. 13 der Verfaſſung gegeben werden könne, fo il 
doch offenbar, daß feine moroliſche Wirkung nie zu 
unterſchätzen fein wird, und ſich gerade in einem Mo 
mente geltend machen ſoll, wo fie gewiß jeder ptakt 
ſchen Auffafjung am bedeutendſten erſcheinen muß, das 
if, im Momente der Entſtebung der Staatsſchule. 
Der zweite oben berührte Staatspunkt betrifft einen 
Zuſatz zu F. 12 des Regierungsenwurfes des Inhalts, 


daß die Eintragung einer Staatsſchuld in das Haupt: 
buch, den Fall des Art. 


II des Oktoberdiploms 
und der darin citirten allerhöchſten Entſchli ßung vom 
17. Jul 1860 — alſe den, BAU einer Aricgegeſahr 
— ausgenommen, nur nach erfolgter Genehmigung 
des Reichsrathes ſtattbaben dürfe, Die unmittelbar 
finanzielle Seite dieſes Beſchluſſes liegt auf der Hand. 
Die weiter greifende Bedeutung desſelben aber liegt 
darin, daß der Ausſchuß mit dieſer Einſchaltung dir 
vage Beſtimmung des Art. XIII. des Februarpaten⸗ 
tes, zufolge deren, wenn man bei ihr ſtehen dleibt, 
jene Einſchaltung allerdings nicht wohl möglich wäre, 
für ſie als unzulänglich betrachtet, um den Umfang 
der Rechte zu beſtimmen, welche der Regierung in Fäl- 
len und Zeiten zuſtehen, wo der Reichsrath nicht tagt. 
In Folge der hiedurch eniſtandenen Differenz der An⸗ 
ſchauungen werden zwei, und zwar ein Majoritätd- 
und ein Minoritäts gutachten vor das Haus gebracht 
werden. Berichterſtatter der Majorität wird Abgeord⸗ 
neter Szabel, Berichterſtatter der Minorität wird Ab⸗ 
geodneter Prof. Herbſt fein. — Letzterer wird auch 
das Reſultat rückſichtlich der gleichfalls erledigten mi⸗ 
niſteriellen Rechtfertigungsſchrift führen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 10. Februat. Heute hatte der niederö⸗ 


geordnetenhauſes in dieſem Punkte nicht enkgegentrat, 


ttolskommiſſion vorläufig anzuhören ſei. Obſchon hier-] 9 


ſterreichiſche Statthalter, Freiberr von Halbhuber Aus 
dienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer, um im Namen 
der durch Ueberſchwemmung in Niederöſterreich Bruns 
glückten für den allergnädigſt geſpendeten Unterſtützungs⸗ 
betrag und für die über Allerhöchſten Antrag von dem 
k. k. Militär in erfolgreicher Weiſe geleiſtete Hilfe Sr. 
Majeftät den allerunterthänigſten Dank abzuſtatten. 

Wie das geſtrige Abendblatt der Wiener Zig. mel⸗ 
det, iſt Se. Maj. der Kaifer vorgeſtern Nachmittags 
im Nordbahnhof erſchienen und hat daſelbſt jene Loka⸗ 
litäten in Augenſchein genommen, in welchen die aus 
den überſchwemmten Bezirken delogirten Obdachloſen 
untergebracht ſind. 

Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt Se. Maj. der 
Kaiſer am Tabor in Begleitung des Herrn Generale 
Adjutanten FMe. v. Crennoille und des Landes⸗Gene⸗ 
ral⸗Commandanten FMe. Freiherrn v. Schiller erſchie⸗ 
nen, um die zwiſchen den beiden Jochdrücken geſchla⸗ 
gene Militärſchiffbrücke zu beſichtigen, dann ſich von 
den in Bezug auf Fleiſch, zur Approvifionirung Wiens 
getroffenen Maßregeln Kenntniß zu verſchaffen. Am 
Brückenkopfe wurde Se. Maj. von dem mit der Lei⸗ 
tung der Approviſionirungs⸗Maßregel betrauten Genof⸗ 
ſenſchafts⸗Vorſteher, Herrn Wimmer, erwartet und ſprach 
mit dieſem länger als eine Viertelſtunde. Angelegent⸗ 
lich erkundigte ſich Se. Maj. über das Shidial der 
Bewohner in Floridsdorf, über die Einleitungen bezüg⸗ 
lich des Zutriebes von Schlachtvieh u. dgl. m. 
In Beitragen für die Ueberſchwemmten ſind in Wien 
im Sammlungs wege bis jetzt im Ganzen circa 100,000 
fl. Sl. k. Ho N 

e. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzhetzo 
Ludwig Joſeph baben für; W e lebe 
mung in mehreren Ländern Verunglückten einen Be⸗ 
trag von Eintauſend Gulden dem Staatsminiſter gnä⸗ 
digſt überſendet. = 2 a 5 

Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog Rainer und Ges 
malin werden am Samſtag von Venedig wieder hier 
eintreffen. i EI 

Der Prinz von Wales dürfte heute hier eins 
treffen. 

Die beiden baieriſchen Prinzen Ludwig und Leo⸗ 
pold ſind von München auf der Durchreiſe nach Grie⸗ 
chenland hier angekommen und in der Hofburg abge⸗ 
ſtieg n. Dieſelben werden die Reife heute fortſetzen. 
5 Angekommen finds der ſpaniſche Miniſter Juan de 

artin von Madrid und der ſerbiſche Staats ſekretät 
Michael Petroniewits von Belgrad. 119 

Der Handelöminifter Graf Wickenb urg hat ma 
ter feinem Vorſitz eine Commiſſion zur Berathung des 
Organiſatſonsentwurfes für das Marine mi⸗ 
niſterium zuſammengeſetzt, welche aus den Herren 
Miniſterialtäthen von Blumfeld und Hoffmann, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Baron Mertey, Sechonschef von 
Breiſach, Sectionsrath von Maly und einigen anderen 
Mitgliedern gebildet iſt. a su 

Weber e een des 2 k. Staatsanwaltes wurde 
gegen den Redacteur der „Vorſtadt⸗ge Yin „ 
Hügel, ſowie genen den Verfaſſer 88 ee 
Gang ins Irrenhaus“, Adolf Schirmer, ein Preßpro⸗ 
ceß eingeleitet und wurden beide Herren, zuſolge der 
in einer der letzten Fortſetzun en des vorbenannten Ro⸗ 
mans enthaltenen Aeuß rungen über die „grauen Schwe⸗ 
fein” und über die „Strafanſtalt in Stem“, in An⸗ 
klageſtande verſetzt. ; ö - 

Die „Gazz. di Fiume“, deren Herausgabe mit der 
Verhaftung tres Redacteurs eingeſtellt wurde, iſt am 
3. d. nach I7tägiger Unterbrechung wieder erſchlenen, 
nachdem der kroatiſch s ſlavogiſche Hofkanzler im Eins 
vernehmen mit dem Polizeiminiſter den Hrn. Franz 
Marenigh ermächtigt hal die Redaction des genannten 
Blattes proviſoriſch zu übernehmen. 153 
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* Deutſchland. 
In Darmſtadt if am 8. Februar über Köln 
rn k. 2 Bend Nee Wales —— hat am 
of ein abgeſtattet und j i 
Aufenthalt feine Reife fortgefege. 2 n 
Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtat des 
Könige von Württemberg iſt nach Stuttgarter 
Berichten vom 9. im erwünfchteften Fortschreiten, wes⸗ 
halb auch kein weiteres Bulletin ausgegeben ird. 
G 0 es Hoh. des Herzogs von Coburg⸗ 
ſtattfinden a wird, wie es heißt, am 21. d. 
Von Koburg iſt eine Adreſſe an den Präfidenten 
der aufgelöſten Zweiten kurheſſiſchen Kammer, Nebel⸗ 
thau, abgegangen, um die Anerkennung der Unterzeich⸗ 
ner gegenüber der „unerſchrockenen Wahrung des Rechts“ 
den Mitgliedern der aufgelöſten Kammer auszudrücken 
Zu den Unterſchriften der EL gebört auch die des 
Vorſtandes der Koburger Miniſterialabtheilung und des 
Landtags⸗Präſidenten. i 


hält es amentlich für eine Pflicht des nächſten Land 


tags unfere Berfaflungsverpältnifie fortwährend im Auge 


Beziehung auf 


7 . RE, 5 2 
zu behalten; 2) in die kurheſſiſchen Ver⸗ 


Triumph zu verſchaffen. In einem Bezirk kam es zu 


faſſungsſtreitigkeiten ſtellte Hr. Max Wirth von Frank: dieſer grot-sten Scene: Das Geſetz ſchreibt vor, daß 


furt den Antrag: Die Verſammlung ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß die preutziſche Regierung ihre in der 
kurheſſiſchen Frage ausgeſprochenen Anſicht durch Tha⸗ 
ten beweiſe, indem ſie öffentlich erklärt, daß ſie in den 
Verfaſſungswirren Kurheſſens eine Intervention zu 
Gunſten des herrſchenden Syſtems von keiner Seite 
dulden werde; 3) von Procurator Braun wurde fols 
gender Antrag in Betreff des Zollvereins geſtellt: Die 
Verſammlung erklart gegenüber dem bevorſteh enden 
Ablaufe der Verträge über den Zollverein, daß deſſen 
Erneuerung unter der Führung Preußens und die 
Einrichtung einer Boltsvertrclung für die Zollgeſetzge⸗ 
bung eine nat onale und volkswirthſchaftliche Nothwen⸗ 
digkeit für Deutſchland iſt, und erwartet von den naſ⸗ 
ſauiſchen Abgeordneten, daß fie zur Ererichung dieſes 
Ziels nach Kräften mitwirken. Endl cch ſchilderte Res 
dacteur Lammers von Frankfurt die politiſchen Vers 
haltniſſe Württembergs und die Loge der Fortſchritts⸗ 
partei in dieſem Lande und bat die Verſammlung aus: 
zuſprechen: Die Verſammlung wünſcht der württem⸗ 
bergiſchen Fortſchrüttspartei von Herzen Glück zu den 
Erfolgen, die fie bei den jüngſten Abgeordneten wahlen 
erzielt hat. Alle dieſe Anträge wurden mit großer Ma⸗ 
jorität und ohne Debatte angenommen. 

Die Aufhebung der Spielbank in Baden- Ba⸗ 
den ſoll mit Ablauf des gegenwärtigen Contracts vom 
Miniſterium feſt entſchloſſen fein. Die Zuſtimmung 
des Landtags dürfte nicht fraglich fein. (Möglicherweiſe 
iſt dieſe Nachricht nichts weiter als eine Reclamation 
der Bank ſelbſt). 

Frankreich. 5 

Paris, 8. Februar. Die Verhandlung über das 
Converſionsgeſetz, geſtern begonnen, iſt heute bereite 
geſchloſſen norden. Die Ge ſetzvorlage wurde mit uns 
geheurer Majorität votirt. Die Majorität war im Bor: 
aus entſchloſſen, Alles und Jedes zu votiren, trotz der 
derben Vorwürfe, welche ihr neulich der Kaiſer ſelbſt 
über die bloße Scheinhaftigkeit ihrer Controle im Fi⸗ 
nanzweſen gemacht. Bezeichnender noch iſt, daß die 
Maſorität, welche ſo eben die Regierungsvorlage trotz 
aller Einwürfe votiren wird, es nicht einmal der Mühe 
werth oder vielleicht über ihre Kraft gefunden, die Con⸗ 
verſion auch nur durch einen einzigen ihrer Redner ir⸗ 
gendwie eingehend vertheidigen zu laſſen. Kaum daß 
Bartholony geſtern und Aug. Chevalier heute einige 
ſchüchterne und vereinzelte Gegenbemerkungen den ver⸗ 
nichtenden Reden entgegengefegt, welche Picard, Kö: 
nigswarter und Ollivier gegen das Geſetz geſchleudert. 
Die ganze Wucht der Vertheidigung blieb auf den 
Schultern der Regierungs⸗Commiſſare, die ſich derſel⸗ 
ben ziemlich mittelmäßig erledigten, da Vuitry und 
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Baroche keine Finanzmänner find, und der eigentlich ele je mit Hartnäckigkeit eine Gelegenheit aufſucht, 


Finanz⸗Commiſſar, Herr Magne, wahrend der ganzen 
Discuſſion nicht den Mund öffnete. Seine eigenthüm⸗ 
liche Stellung zu Fould, der ſeine ganze frühere Fi⸗ 
nanzwirihſchaft anklagt, mag Magne's Schweigen er: 
klären. Was aus der zweitägigen Discuſſion au, klar⸗ 
ſten hervorgeht, iſt, daß die feıt 14 Tagen andauernd: 
Hauſſe, welche zum Gelingen der Converſion unerläß⸗ 
lich iſt, eine rein fictive iſt, daß die Regierung zu den. 
Zwecke Millionen auf die Börſe wirft und Alles kauft, 
daß die Mittel ihrer hieſigen Banquiers bereits erſchöͤpft 
ſind und ſie unter der Hand ſo eben in London 100 
Millionen aus borgt, um fortfahren zu können ufm. uſw., 
mit Einem Worte, daß die ganze Operation ein koloſ⸗ 
ſaler Humbug iſt. Darüber iſt die Kammer durch die 
Oppoſitionsredner vollkommen aufgeklärt worden; die 
Converſion votirt fie natürlich trotz alledem. — „Mo: 
niteur“ und „Conſtitutionnel“ haben heute die Wider⸗ 
legung der von engliſchen Blättern gegebenen Nachricht 
eines von der hieſigen Regierung zu London be abſich⸗ 
tigten Anlehens gebracht. Man iſt jedoch allgemein 
mehr geneigt, den Betrag des Anlehens, als die Ab: 
ſicht dazu ſelber in Zweifel zu ziehen. Der General: 
Secretär des Finanzminiſteriums, Hr. Jules Pelletier, 
ſoll ſich dieſer Tage nach London begeben. — Hr. Bau- 
don, der frühere Präfident des Central ⸗Comiiés der 
franz. Vincenz⸗Vereine läßt jetzt eine auf die admini⸗ 
Mrative Maßregelung dieſer Geſellſchaft dezügliche Bro⸗ 
ſchüre unter alle Senatoren vertheilen. — Herr Trop⸗ 
long war geſtern in den Tuilerieen, um dem Kaiſen 
den von ihm verfaßten Entwurf der Senatsadreſſe vor⸗ 
zulegen. — Oberſt de Franconnière, Adjutant des Prin⸗ 
zen Napoleon, iſt von Turin wieder hieher zurückge⸗ 
ommen. — Herr Thouvenel gibt nun auf den Bund 
des Kaiſers den 12. Febr. auch einen großen Ball im 

otel des Auswärtigen. — Graf Lallemand, der ale 
erſter Geſandtſchaftsſekretär von Konſtantinopel abge⸗ 
dangen iſt, wird Unter⸗Dircctor der politiſchen Angele⸗ 
denheiten im Miniſterium des Aeußern. — Der 
erſch der Correſpondenz Napoleon's I. iſt fo eben 
viel den und. enthält des Neuen und Intereſſanten 
Er umfaßt die Periode vom 24. Sept. 1803 
um 29. Sept. 1804 und iſt bereits an Nr. 8065 
Nat, — Herr Lambert, der in beſonderen Aufr 
r. Majeſtät des Königs Radama II. nach 
gesendet iſt, iſt dieſen Morgen, von Mada⸗ 
'mmend, in Paris eingetroffen. — Wenn die 
Nächten, gut unterrichtet iſt, fo wird dem Staats rath 
Credit n Entwurf vorgelegt werden, wodurch der 
thätigkeitgangen ermächtigt wird, den offentlichen Wohl: 
i., den zur Cen, Hoſpitälern, Gemeindeverwaltungen 
erforderlichen Betrartirung ihrer 4½prozentigen Rente 
Borſchüſſe würdens Bet „Soulte“ vorzuſchießen. Dieſe 
rückerſtattet. unerhalb 40 oder 50 Jahren zu: 

Der geſetzgebende 

die Ungefetzlichkeiten ia der 


tr gen 

Brankreig 
askar 

RR 


bat, wie erwähnt, gegen 
Avignon nichts einzuwenden De! des Maire von 
Deputirter. Die Debatten — Herr Pamand 
err A. de Lamerciet die Schau nicht intereſſant, 
baue, zu denen die Behörden Zuflucht leifereien ent⸗ 
„Candidaten Sr. Maj. des nommen hat⸗ 
den Hern Pamand genannt hatte, 


das Publicum um den Tiſch, auf dem ſich die Wahl⸗ 
urne befindet, herumgeben kann, um die Stimmenab⸗ 
gabe zu überwachen. Um dieſe Ueberwachung zu erſchweren, 
erklärte der Maire des betreffenden Bezirks, da das Ge- 
ſetz nicht ſage, in welcher Gangart die Circulation 
ſtattfinden ſolle, fo ſei es den Behörden anhei ngeftellt, 
dieſelbe zu beſtimmen, und er befehle daher, daß die 
„Citoyens,“ um den Tiſch traben ſollen. So geſchah 
es, gehorſam wie ſie ſind, liefen die Bauern wie toll 
um den Tiſch herum. 

Die von der franzöſiſchen Akademie heute vorge⸗ 
nommene Wahl eines Nachfolgers für Herrn Scribe 
iſt ohne Reſultate geblieben: da trotz einer dreizehnma⸗ 
ligen Abſtimmung keiner der drei Hauptkandidaten 
(Camille Doucet, Antrau und Cuvilller⸗F§leury) die er: 
forderliche Majorität von 15 Stimmen erhielt. Die 
Akademie hat die Entſcheidung auf zwei Monate ver 
tagt. Doch wird Herr Doucet wohl ernannt werden; 
er iſt ein talentvoller Theaterdichter und paßt vollkom⸗ 
men in den Seſſel des Hrn. Scribe. Herr Cuvillier 
Fleuty leitet in dem Journal des Döbats den liter 
rariſchen Theil. Herr Antrau iſt dem größeren Pu⸗ 
blicum unbekannt; einige Perſonen wiſſen, daß er der 
Verfaſſer des Stückes: „La fille d'Eschyle“ iſt. Die 
Wahl eines Nachfolgers für den P. Lacordaire wird 
am 20. d. vorgenommen werden. Ihr politiſcher Cha⸗ 
racter verleiht ihr auch ein größeres Intereſſe. 


Großbritannien. 

Von der „Tuscarora“ und vom „Naſhville“ iſt 
ſeit ihrer Abfahrt von Southampton keine Nachricht 
weiter eingegangen. Gerüchtweiſe heißt es, erſtere habe, 
jede Hoffnung, den Gegner zu erreichen, aufgebend, 
eine Fahrt nach dem Mittelmeer angetreten. 

Danemark. 

In der Sitzung des däniſchen Reichsraths von: 
7. d. theilte der Präſident mit, daß der Conſeils⸗Prä⸗ 
ſident ihn davon unterrichtet habe, daß der Entwurf 
zu dem Verfaſſungsgeſetze in Betreff des $. 37 det 
Verfaſſungsgeſetzes in unveränderter Form dem Reichs⸗ 
rath zur Berathung werde vorgelegt werden. Der 
Gegenſtand wird auf die Tagesordnung der morgenden 
Sitzung geſetzt werden. . 

Bei der Tags darauf folgenden dritten Berathung 
des Reichs raths wurden die R gierungs⸗Vorſchläge 
wegen Veränderung des F. 37 der gemeinſchafilichen 
Verfaſſung (Reduction der beſchlußfaͤhigen Zahl von 
41 auf 31) angenommen. Für dieſelben ſtimmten 
45, gegen dieſelben 3 Mitglieder, 6 enthielten ſich der 
Abſtimmung und 5 waren abweſend. 2 


Italien. f 
Aus Genua wird gemeldet, daß Bertani jetzt mehr 


um die Regierung durch irgend eine gewaltige Unter⸗ 
nehmung zu comprom ttiren. Er fol geſagt haben, 
man müſſe alles vorbereiten, ohne daß Garibaldi ir⸗ 
gend einen Wind davon habe, wenn aber Alles ſchlag⸗ 
ſeitig ſei, würde man Garibaldi als Führer zur Un: 
ternehmung einlagen, und wenn er ſich unentſchloſſen 
zeigen ſollte, würde man ihn durch einen andern küh⸗ 
nen Guerillas führer erſetzrn. 

Die letzten Nachrichten aus Sicilien beſtätigen 
es, daß dort eine große Aufregung herrſcht, weil in 
Sytacus neue bourboniſche Banden gelandet ſind. Auch 
fol man eine royaliſtiſche Verſchwörung enedeckt ha⸗ 
ben. Von Genua wurden Truppenverſtärkungen nach 


Eicilien geſandt. 8 

a Rußland. 

Aus Rußland wird dem „Di. Pozn.“ geſchrie⸗ 
ben, daß die koſtſpielige kaiſerliche Garde von 30.000 
auf 10,000 Mann educirt werden fol, wodurch auch 
den Finanzen eine Erleichterung zu Theil werden wird. 

| Amerika. f 

Das Reuter'ſche Burtau bringt folgende Nachrich⸗ 
ten: Newport, 25. Jänner. General Artbur 
der geſetzgebenden Verſammlung zu Albany (Staat 
Newyork) einen Bericht über den Stand der Befeſti⸗ 
gungen dis Hafens von Newpork eingereicht. Man 
glaubt, daß die von dem General Burnſide befehligte, 
aus 80 Schiffen und 25,000 Mann beſtehende Expe⸗ 
dition an einer Stelle die Schienen der Eiſenbahn auf— 
reißen wird, welche Nord⸗Carolina mit Virginien ver: 
bindet. Eine andere Expedition wird bald in ieſelbe 
Gegend entſandt werden. Der Regen und die ſchlech— 
ten Wege verhindern ein Vorrücken des am Potomac 
ſtehenden Heeres. Sacramento iſt wiederum von Urs 
berſchwemmungen heimgeſucht worden. 

Nach Berichten der „Newyorker Handelszeitung“ 
aus Waſhington wird General Lane am nächſten 


9.] Montag nach Kanſas abgehen, um fi an die Spitz. 


ſeiner Brigade zu ſtellen. Der Präſident, der Kriegs⸗ 
miniſter und General M'Clellan haben ihm volle Frei⸗ 
beit gegeben, den Feldzug in Kanſas nach eigenem 
Gutachten zu führen. 
„General M'Clellan hat das Commando wieder 
übernommen und am 17. mit den Mitgliedern der 
vereinigten Militär⸗Commiſſion beider Häuier eine Be⸗ 
ſprechung über die Führung des Krieges gehabt, wel⸗ 
che die Anſichten det Comitémitglieder und den Con⸗ 
greß im Allgemeinen ſehr zu feinen Gunſten geſtimmt 
haben fol. Er fol, obne auf Einzelndeiten einzuge⸗ 
hen, die Comitémitglieder überzeugt haben, daß man 
die Niederſchlagung des Aufſtandes, und ſelbſt früher 
als die Heißblütigſten glauben, erwarten dürfe. Einen 
veſonders günſtigen Eindruck hat feine detaillirte Dar: 
legung des Erfolges feiner Bemühungen in der Lus⸗ 
rüſtung und Einübung des Heeres bervorgebracht. 
Der General Scott ſoll in Betreff der bevorſte⸗ 
benden Operationen M'Clellan 6 ein Schreiben an 
einen feiner Freunde gerichtet haben, worin er dieſen 
ermahnt, bei ſeinem Vertrauen zu dem Oberbefehls⸗ 
baber zu beharren, und ihm verſichert, daß die bishe⸗ 
rige ſcheinbare Thatloſigkeit des letzteren nur ein noth⸗ 
wendiger Theil ſeines großen Feldzugsplaues ſel, und 


* 


hal 


daß bald Alles w. der gut gehen werde. Der Brief 

ſchließt mit folgenden Worten: „Genau mit dem gro⸗ 
ßen Feldzugsplane bekannt, wiederhole ich, daß die 
Rebellen dem Untergang verfallen ſind und Scceſſion 
nie wieder ihren Hydrakopf im Lande erheben werd. 
Die Fänge des rieſigen Conſtrictors ziehen ſich jetzt 
um die Rebellen zuſammen, und der nächſte Monat 


Krakan, 11. Februar. Auf dem heutigen Markte ſtell en 
ch die & 


Breslau, 8. Februar. Die heutigen Preife find (für ei⸗ 
nen preußiſchen 7 1 . 
groſchen — 5 W i. über 14 Garnez in Pr. Silber 


wird fie vollſtändig und für immer erdrückt sehen.“ Weiher Wegen. 5 6 ger lee 
Nochmals ſage ich: erwarten Sie einen kurzen, aber] Gelber „ e eee eee eee 
einen verzweifelten Krieg. ö eg TE PER 59 — 60 58 55 — 57 
Laut Berichten des Reuter'ſchen Bureaus aus de 2 — > = — — Ds 2 
V racruz vom 10. v. Mis. betrug die Stärke der en „e ae a5 
ſich daſelbſt ausſchiffenden franzöfifhen Truppen 1300] Käübſen (für 150 Pfd. biuito) . 222 — 208 — 180 
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der Lebensmittel war ſehr hoch. Die Spanier hatten ſchlechterer . 10— — 13— ſclechterer 3% — — 


mehrere Recognoscirungen in der Nähe der Stadt vor⸗ 
genommen. Einem Berichte zufolge waren ſie auf 
Guerilla⸗Schaten geſtoßen, die bei ihrem Herannahen 
flohen. Einem anderen Berichte zufolge war aus einem 
Hinterhalte auf die Spanier gefeuert und dieſelben 
waren zurückgeſchlagen worden. 9 


Paris, 8. Februar. Schlußcourſe: Zperc. Rente 71.35. — 
4½ pert. 100.10. — Staatsbahn 513. — Credit⸗Mob. 768. — 
Lomb. 550. — Conſols mit 93 gemeldet. 

Wien, 11. Februar. Nattonal⸗Anleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 88.25 Geld, 89.50 Waare, mit April-Coup. 84.80 Geld, 
85.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.— 
Geld, 92 20 Waare, zu 100 fl. 97.— G., 97.25 W. — Gali⸗ 
sie Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5 ¼ 70 50 G. 71.— Yu, 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stüc) 845 — G. 847.— W. 
— ber Kredtt-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 201.80 G. 10190 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2148.— G. 2150 — W. — der Galtz.⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 195 — C. 
195 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M. für 
100 Gulden ſüdd. W. 115 50 G. 11575 W. — London, ir 
10 Pfd. Sterling 136 60 G. 136.80 W. — K. Münzdukaten 
6.46 G. 6.47 W. — Kronen 18.80 G. 18.84 W. — Navo⸗ 
leond ors 10.86 G. 10.87 W. — Ruſſ. Imperiale 10.90 G. 
10 92 W. — Vereinsthaler 2.04 G. 2.04 ½ W. — Silber 135.50 
135.75 W. 

Krakauer Cours an 11. Februar. Sulder⸗Rudeln Agen F. 
v. 113 verlangt, fl. p. 111 dez. — Poln. Bantnoten füt 10, fl. 
err. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt, — Preuß. 
Courant für 150 fl. kſterr. Währ. Thaler 73%, verlangt 72 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr Währung fl. 126 ver- 
langt, 135 de. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.15 verl., 11 
dezahll. — Napoleond'ors fl. 11.18 verlangt, 11.— bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.40 verl., 6.42 bezahlt! — 
Ww icktitze öfter. Rand⸗Dukaten fl. 6.48 erl. 6.40 beat lt. — 
Boln, Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. v 101 ¼ verl., 100%, bez. 
— Waltz. Pfandbrieſe nebft lauf. Coupons in öſferr Währung 
R. 80 ½ verl., 79%, bez. — Galiziſche Bfandbriefe nebſ lau⸗ 
ſenden Coupons in Gonvent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83 ½ bel ahlt. 
— Srundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Wäbrung 
%. 70½ verlangt, 69 ½ dezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 18551 fl. öflerr. Währ. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. — Aktien 
der Caclstudwigsdahn, ohne Coupons und mit der Gmapblung 
90% d. öſterr. Wäbt. 197 verl., 95 bez. 5 


— . — — 


Ä Neueſte Nachrichten. 

Wien, 11. Februar. Im Herrenhauſe brachten 
eute Graf Hartig und Genoſſen eine Interpellation 
an den Staatsminiſter ein wegen der beabſichtigten 
Rückgabe der Verwaltung des Kirchenvermögens an 
die Pfarrgeiſtlichkeit, ſodann über die baldige Reguli⸗ 
rung der Pflicht der Concurrenz von Seiten der Kir⸗ 
chen⸗Patronen. Der Geſetzentwurf über die Compe⸗ 
tenz der Gerichte bei Uebertretungen wurde nach 
dem Commiſſions⸗Antrage angenommen. Donnerſtag 
Sitzung der vereinigten Commiſſionen beider Häufer in 
Sachen der Gemeindeordnung. n 

Berlin, 10. Februar. Ihre königl. Hoheit die 
Frau Kronprinceſſin von Preußen iſt heute nach Eng⸗ 
land abgereiſt. — Der verſuchte Compromiß zwiſchen 
der Fraction Grabow und der Fortſchrittspartei in der 
kurheſſiſchen Frage iſt geſcheitert. 

London, II. Februar. In der geſtrigen Ober⸗ 
bausſitzung ſagte Earl Ruſſell: Die Blokade umfaſſe 
3000 Meilen Südküſte. Maſon berichtete, daß 600 
Schiffe die Blockade durchbrochen haben; er könne den 
Tonnengehalt derſelben aber nicht angeben. Earl Ruf: 
ſell meinte, es feien vermuthlich die Schiffe klein, und 
man könne nicht ſagen, daß die Blokade durchbrochen 
wurde. Im Unterhauſe zeigte Cobden an, er werde 
nächſtens die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das 
Seegeſetz und deſſen Einfluß auf die Rechte der Krie ı- 
führenden und der Neutralen richten. 

Turin, 10. Februar. (Ueber Paris). In Genus, 
Livo no und Mailand, haben anti⸗päpſtliche Manife⸗ 
ftationen ſtattgefunden. (Nach anderen Berichten hatte 
man in Mailand und Florenz fruchtlos durch Placate 
zu ſolchen Kundgebungen aufgefordert.) ud. 

Mew:York, 30 Jänner. Die hieſigen Journale 
bringen Nachrichten aus Mexico, welche conſtatiren, 
daß die Aliirten mit der Aufnahme ſehr unzufrieden 
ſeſen, Miramon der Taͤuſchung beſchuldigen und keine 
ıhnen freundliche Partei vorfanden. Alle Einwohner, 
ohne Ausnahme feien ihnen freundlich. Ein Mexicani⸗ 
ſcher General iſt in Miſſion zu Waſhington angekom⸗ 
nen. Zwei Diviſionen Bundestruppen rückten gegen 
Springfield vor; ein Angriff auf Savannah wird er⸗ 
wartet. N a 2 
Ueberlandpoſt. (Mitteiſt Lloyddampfert „Vul⸗ 
can“ eingetroffen in Trieſt am 10. d. mit Nachrichten 
aus Calcutta vom 9. Jänner und aus Singapore vom 
8. Jänner.) Die nach England beſtimmte japaneſi⸗ 
che Geſandſchaft wird im Februar in Singapore er⸗ 
war et. Das preuſiſche Transportſchiff „Elber ift am 
30. Dezember dafelbft angekommen und gebt in weni, 
gen Tagen nach Europ: Die am 15. Dezember in 
Siam ongekommene preußische Geſandſchaft wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt anfangs Februar ibre Rückreiſe antreten. 
Hongkong, 31. Dezember. Ningpo iſt von den Re⸗ 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocce 


er Angekommen ö 
Ber? ‚vom 1. Bebruar, und Abgereſſſen 
ugekommen find die Herten Gutsbeſitzer: Johann Bukow⸗ 

E homas Lune und Franz Rudzli — K Conſtantin 
Kiernickt aus Frysztak. 

Abgereift find die Herren Butshefiger: Vincenz Graf Bor 
browse nach Porgba wielka. Alexander Graf Krukowiecki nach 
Lemberg. J ſephaß Kaluaki nach Yegartomtie. Karl Klobaſſa nach 
Galizien. Tavery Mbodecli nach Polen. 


Rocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. Februar. 

t Mit dem 1. März d. J. beginnt hierſelbſt die neue bereits 
angekündigte mediziniſche Wochenſchrift „Przeglgd lekarski“, 
herausgegeben von der betreffenden Section des Gelehrten⸗Ver⸗ 
eins und redigirt von den Profeſſoren Doctoren Bryk, Dietl, 
Majer, Sobel und dem Vereinsmitgliede Dr. M. Zieleniew⸗ 
ski zu erſcheinen an. ‘ 
Hochw. Biernacki aus Gleiwitz hat bei feiner Abreiſe 
von Krakau den Secretär des Gelehrten⸗Vereins und Vitar an 
der heil. Kreuzkirche hierſelbſt, Hochw. Valerian Serwatoweki, 
zur Empfangnahme der für Errichtung eines oberſchleſiſchen pol⸗ 
1 Walſenhanſes einlaufenden Beiträge er⸗ 
mädhtigt. 

it Die bertehenden und fo oft republicirten Vorſchriften über 
das Beſtreuen der Trottoirs bei Glatteis ſcheinen leider 
nicht ſtreng beobachtet zu werden. Geſtern Abends iſt ein Herr 
auf dem mit Glatteis belegten Trottoir in der Slawkower Gaflt 
ausgeglitten und hat ſich bei dem Fall am Arme und Kopfe 
nicht unbedeutend verletzt. 

‚‚t Der Weitkampf der helleniſchen Sie benſtädte um Homer's 
Heimat ſcheint ſich erneuern zu wollen — überſetzt in das Zeit⸗ 
alter der materiellen Intereſſen. Neben Krakau uud Oäwig⸗ 
cim tritt jetzt, wie wir aus einer Correſpondenz des „Dziennil 
Polski“ erſehen, auch Tarnow in die Schranken — zur Errin⸗ 
gung der viel ventilirten Ochſenfütterungs⸗Statton. Der 
dortige Stadtrath hat nämlich durch einmüthigen Beſchluß im 
Namen der Gemeinde feine Bereitſchaft erklärt, einen Raum ne⸗ 
ben dem Bahnhof zur Errichtung einer Station für Ochſen ab⸗ 
zutreten. Molive: Tarnow ift der Mittelpunkt zwiſchen demberg 
und Oflrau nnd Lipnik, der Bau einer Verbindungs- Gifenbahn 
zwiſchen Ungarn und Galizien in geſichert, deren Hauplſchluß⸗ 
Station Tarn o w iſt, in der Nähe dieſer iſt ein geräumiger“ 
Ort, den ein Flüßchen durch ſchneidet, Tarn w ſcheint alſo der 
beſte Ruhepunkt für Ochſenhändler zu fein, da er ſich zur Abfuͤt⸗ 
terung und Tränkung der Ochſen bei ihrem Transporte mittelſt 
Eiſenbahn aus Ungarn und Galizien am vortheilhafteſten eig⸗ 
nen möchte. 

Der Kurator der galiziſchen Sparkaſſe hat, wie der 
„Dziennik Polski“ erfährt, fein Veto, durch welches der erwähnte 
Beſchluß der Direction betreffs der Vertheilung von 10% des 
Nettogewinnes unter die Beamten und Diener der Kaſſe ſiſtirt 
wurde, worauf vier der Directoren ihre Entlaſſung einreichten, 
zurückgezogen. In wie blühendem Zuſtande die Kaſſe gegenwär⸗ 
tig iſt, beweiſt, daß während 1849 der reine Gewinn nur 5980 
Gulden betrug, er troßz Tantiemen allmählig bis auf 28.288 
Gulden im Jahre 1861 flieg. Das Vermögen des Inſtituts be⸗ 
laͤuft ſich trotz des vor zwei Jahren erlittenen herben Verluſtes 
226 61 f. Wohlthätigkeitsſpenden mit Ende 1861 auf 

Aus einer uns verfpätet zugekommenen Nummer des „Dzien⸗ 
nik Polski“ entnehmen wir nachträglich, daß das Comité des 
Lemberger agronomiſchen Vereins gemäß des Beſchluſſes 
der letzten Generalverſammlung eine Commiſſion, bestehend aus 
fünf Mitgliedern, mit der Ausarbeitung eines Entwurfs beauf⸗ 
tragte, welcher den Plan zur Errichtung von Volkslehrer⸗Semi⸗ 
narien, einen Unterrichtsplan für Volksſchulen in Stadt und 
Land nebſt Höhe der Lehrerdotirung und den Plan der Bildung 
einer jene Tontrollirenden Behörde enthält. Der Regierungs⸗ 
Commiſſär ſiſtirte die Ausführung dieſes Beſchluſſes. Das hohe 
Statthalterei - Präſidium beſtätigte dieſe Siſtirung aus dem 
Grunde, weil dem agronomiſchen Vereine die Competenz zur Er⸗ 
zichtung von Volksſchnlen fehle. Gegen dieſe Verfügung hat, 
wie der „Dziennik Polski“ erfährt, das Comité an das hohe 
Staatsminiſterium Berufung eingelegt. 


—————— MTBEER ET armen Lan nun urn 
Handels: und Voörſen Nachrichten. 


— In der heute hier eingetroffenen „Wiener Ztg.“ vom 11. 
d. war der amtliche Coursbericht nicht enthalten. Der heute in 
unſerem Blatte enthaltene Wiener Börſenbericht vom 10. d. iſt 
nicht amtlichen Angaben entnommen. 
Nordbahn und Staatsbahn]. Abweichend von 
uns bereits vor einiger Zeit angedeuteten Maſoritätsvotum des 
Ratbscollegiums dos Handelsminiſteriums hat der Ha delsmi⸗ 
nifter, wie die „Pr.“ erfährt, in der über dieſen Gegenſtand 
ſtattgehabten Conſerenz ſein Gutachten abgegeben. Er bat das 
Drofeet der Staatseiſenvabngeſellſchaft, eine Bahn von Großen 
zersdorff nach Brünn zu bauen, mit der Modiſſcation zur An. 
nahme empfohlen, daß dieſe Bahn nur die Kommunation zwi- 
ſchen Ungarn und dem Norden der Monarchie vermitteln, da⸗ 
egen es der kStaalseiſenbabngeſellſchaft nicht geftattet werden 
Pole, Waaren und Perſonen nach Wien und retour zu beför- 
dern. Es iſt hierüber in der Miniſterconferenz noch keine Be- 
ſchlußfaſſung erfolgt. 

Ausweis über die Betriebs, Cinnahmen der 
galiz. Karl-Ludwig Bahn. Beirieböftredte; 


E k. privileg. 
47½ Meilen. 


Summa | 18913 soon fas. 0 woe 271139065 


Die Brutto ⸗ Einnahme im Jänner 1861 (Betriebe, 
ſtrecke von 34½ Meilen) betrug 7 


Außerdem wurden 20.536 Boll⸗Ctr. div. 

Anz der Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. Februar . 

Von der k. f. galt; Karl-Ludwig Bahn 


Regies@üter ohne 


Amtsblatt. 11 naar potrzebnych do obrony prawnych srodköw uzyli,], . 
N. 856. Kundmachung. (3505 2-3 

Geſtempelte Brief⸗Converts welche vor der Aufgabe 
des Briefes dürch ein Verſehen oder einen Zufal un 


sig do ustanowienia lzejszych warunköw ter- U 1 
min na 24g0 kwietnia 1862 0 godzinie 106j Spe 4 Sp * 
przedpöludniem, na ktörym wszystkie inte-“ 7 N 
resowane strony, a mianowicle, wierzyciele ſtaunend billig von heute an zu betommen im Hôtel 
pod ten zagrozeniem stanzé maja, be nie- de Sax „zum Ungarn“: 


obechf wierzyeiele tal uwazani bed. jakob beſten Ungariſchen zu 10 Pfd. & 40 kr. öſt. W. 


brauchbar geworden find, können gegen neue Couverts VVT do wiekszosei gtosöw obecnych’ przystapill. 15 „ zu 100 Pfd. à 39 kr. äſt. W. 
derſelben Kathegorie umgetauſcht werden und iſt letztere N 1105 5 5 8 (3540 1-3) 5. Dalsze warunki sprzedazy, tudziez wyeiag Beſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. 
nicht der Stempelpperth des verdorbenen Couderts ſondern Fir f E d y K t. | tabularny döbr na sprzeda& wystawionyeb (3536. 1-2) J. E. he 
lediglich der Koſtenpreis von ½ Krzuzer pet, Stück du C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje niniej-]| 2 17 pazdziernika 1861 1 Wyse) powolany| H 6; 
entrichten. 0 © |$zym po publicznéj ‚wiadomosei, i2 na zaspokoje-| akt oszacowania mozna w registraturze ©. k. = 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. die praez p. Dra Adama Morawskiego przeciw Sadu obwodowego w Rzeszowie zobaczy6. = a SO 
Lemberg, am 3. Februar 1862. Karolinie hr. Skorupkow£j wywalezonych sum] 6. Dla wierzycieli tabularnych 2 miejeca po- Wiener - Börse - Bericht 
N. 856. a Obwieszezenie IE 250 zir., 2310 zlr., 1800 zir. egzekucyjna sprze- bytu hiewiadomych jakoto: Franciszka a dom 10. Februar. 
f - g Mee eien; Rt äda int döbr  Wojköw 2 przyleglosciami. Annapol, | dejskiego, Aleksandra hr. Cettnera, Awigdora das Fe erte Eh: 
Stemplowane koperty listowe, Jeseh Przed od omaczyny, Majdan, Zaduszniki, Oströw i Urszu-“ Hasklera, Semela Liebermana, any Blei- : A. Des Staates. 
daniem listu przez pom Ike lub 4 7 padkowo | ſinek do p. Feliksa Bogusza naleägcych w trzeeim || cher, Seliga Pfau i dla tych wierzycieli, ktö- i u Mare 
staly sie nieuzyteczne i, mof ‚byd2 uymienianeterminie, a to na dniu 40 kwietnia 1862 oj rzyby po 17 azdziernika 1861 na sprzedae — Def. W. zu 5% für 100 33. 16.50 67.— 
na nowe koperty tej aneh KA BOryi, W en e godainie 9eij rano, take i nizej ceny szacunko- sie majace dobra “do tabull krajowéj weszHi, en g e, Sr . pi 5% ht RR 
jeduak nieniszeza sig, Wartdsed stempluwg, Jae den rej w kwocie 196,814 zir. 58 Kr. za zlozeniem lub kterymby 2 jakiöjkolwiek przez Metaltgues in 5% für 100 . Ae ee 
dynie wartoßt szacunkomg pöl grajeara ac rege kaktadu 20,000 zir. w gotöwee, lub . galicyj-| __‚edykt niniejezy Aötecronym byazntemög, |; Mio: An a „ e end 
zepsuta Koperte. B. yr dei 8 doe. vkich listach zastawnych lub w obligach dlugu|| pbostanawia sig do 'wezystkich ezynnoßei 2 tej mit Berlofüng v. J. 1839 für du u. 130 — 138.— 
Od e. k. gi e. Pyrekcyi PpCHtom el. Pahstwa podlug kursu na dniu licytacyjnym, sprzedazy wynikäjaoych, a mianowicie i do 8 an 5 10 en — 5 
Lwéw, dnis 3 lutego 18622. I bereszcie pod warunkami uchwalg 2 dnia 16 pa2-]| rozprawy wegledem pierwazenstwä i plyn- Gomo Mentenſcheine zu 4% l. Ve NEN 1 
PP Jziernike Er do J. 14795 postano winnen 15 5 nosei hipotek e ee er Meg 1 h Der Aranländer 
17 IC Uf ss ai r 82 ak röwnieZ akt oszacowania i ekstrakt tabularny torem y osobie p. adwokata Lew ckiege a a N . . 
N. 108, „Kundmachung. 044 273 5 registraturze tutejszego Sgdu przejrzeö wolno, zastgpkg 80s b Yawokata Reinera. N beg Bee Deng , 8 , geen dee 302 
Vom 30. Novempet auf den 1. December, 1861 um odbedzie sie. || , O tm uwiadamia sig p- Jana Witwickiego jako | on Mähren zu 5% für 10 . ds — 88.50 
Mitternacht, find vom Hoftaume der Poſt in Nisko, „ rady . k. Sadu obwodowego. wierzyciela egzekucyg prowadzgcego de rah. | . — e Un 8 880 
Rzeszower Kreiſes, aus einer Poſttaſche Geldſendungen Tarnôw, dnia 30 stycznia 1862. ſsnych, mase spadxowg 6. p. Leonarda Görskiego, von Tirol zn „ für 100 j nehm fr Be 79 * 
durch unbekannte Thäter entwendet worden. IIe er 5 1651 la wlasciwie tego2 sgdownie oswiadezong jedyng von Kärnt. Krain u. Küft. ju 3% für 100 l. 87.— 88.— 
Die Poſttaſche ſammt a unverletzten E 3 erg ge ge ee a eitabrda = 8 8 eme = Ungarn 1 2 a. an 1 Er — — 8 
Briefſchaften wurde im reten elde gleich hinter Nisko En e e ee Gôrska tak do rak kuratora dla nie) przez C. k., N at. u. Gl. zu 6% ſar dg. TS 24.— 
be | TT... Krejony Lionai m ale un rei. Sr Br ENTF ES 


Die Werthſumme der aus den Briefſchaften entwen⸗ Oi. k. Sad obwodowy Tarnoweki zuwindumia Pfeiffra ustanowionego jakotéz i do rak jej witu- von Siebenb. u. Bukowina zu 59, ut 100 . 878 00.25 


deten Sendungen beträgt 1440 fl. 15 kr. 6. Wund pi ieiszym edyktem ‚niewiadomg z zycia i miejsca tejszym c. k. Sadzie obworlowym wykazanego do 

2075 pr. Thaler. Aude ein iefſchaften wurde auch bein Juhanne Duniko ska iat le niewiado-odbierania pier wszych piem ugewaznionego pel- [er Nationalb in:. fe ＋ 99 28 br. St. 838. 800. 
ein eröffnetes Etuis ohne Inhalt vorgefunden. e ee ia pod dniem 14. Styeznia,/nomocnika p- Ane ee een na koniec |ver Kreditangal 1 Handel und Gewerbe Tv 
Ing. befanden «11862 1. spadkobi i ki | K jerzyeieli tabularnych zZ miejse 00 fl. öfterr. 13 an. . . 

In derſelben befanden ſich laut Ausſage des Beſchä 1862 spadkobiercy Pawla Biatobrzeskiegoi \wszystkich. wierzy@l 0 5 Br, 1 8 — ane 0 50 67.6 Bu 922 


tu windomych do 14 der Kalſ.⸗Gerd.⸗Norbbabn 1000 fl. 4 


digten eine kleine längliſche Broſche, auf den Seiten ge: 8 
dae sig majadych ‚döbr na rece ich przelozonych cer Silas Giſenbaßn⸗Gefeilſch. zu 200 f. Cn. 


ſchmückt mit gepreßten blätterartigen Verzierungen, in 
ber Mitte derſelben war die Verzierung gravirt, allwe 
gegen unten ein in der Form eines Blattes breites An⸗ 
hängſel ſich befand, in welchem in der Mitte ein blauer 
Turcusſtein eingefaßt war, und ein paar Ohrgehänge in 
der nämlichen Form wie die Broſche, mit Ausnahme, 


whiesli Wytkniecie biedöWw. rachunkowych 2 danéj |by 
pad dniem 4 Jutego, 1835 L. 1445 Bezby : pobie- 


e przes Ignacego Zulawskiego dochedöw.|przez e. k. Urzad powigtowy. Tyozyheki, a wie-] oder 300 Fr. 78.— 0 — 


rzycieli 2 miejsca pobytu niewiadomych, lub w ra- der Raif. 9 200 fl. .. 460.80 164.50 
ie smierei ktoregokolwiek 2 nich ich e — tg eg 1 es ar 4 a ® m 123,76 
owe i ich niewiadomych spadkobiercöow do rak fer 2 6 a un en 3 147 — 147.— 


}öbr Braaszowies 1 Popowiee N dasie od 1g0 
tygznia 1786 d0 tegos 1800, na ktöre objasuie” 
ma rachunkowe w 90 


dniach pod eurowogeig 9. 166 
ustawy sndowy wniesione bye maje. 


|kuratora p. adwokata Lewiokiego i przez niniej-| jenbaßn zu 300 fl. öl. Wäht. oder 500 Fr. 
m 


daß in der Mitte die Verzierung einer Roſe ähnlich war,, Poeniewaz wepölnazwana Jalianne Dunikowska | szy: edykt. . } ber 1 Em. . „ 26 - 27650 
und dann ſowohl in der Mitte, wie auch an den An: lub téjze spadkobierey 2 2ycia 1 miejsta pobytu|| Reszow, dnia 24 styeznia 1862. ken 180 fl. 0% er an 100 fl. CN. N 

hängfeln, 6 erbſengroßer Form ſich Kugelchen von ge⸗ſ en een przeto sad ba ich Fache ——ñ ber Hin, raue ee 
reßte olde befanden. N stwo i koszta ust ia kurato p. adwokata . „ 3) CM. e j PER 81 
ven 3 Dr Bi 1 N. 939. A) E d y kt. dee des öſtert. Lloyd in Erieſt zu 5 % fl. EMW a 2 


Diefe Garnitur war von Gold Nr. 2, Torthahei- 
mer Arbeit. Jedermann iſt verpflichtet, dasjenige, was 
er von dieſem Diebſtahle erfährt, ſogleich dieſem k. k. 
Unterſuchunsgerichte anzuzeigen. i 

K. k. Bezirksamt üts Unterſuchungsgericht. 

Rozwadöw, am 4. Februar 1862. 


Dr Bahdrowskiego z eubstytucya p. adwokata Dra N 

Grabezynskiego { pierwszemu Adreeza sie rubrum C. k. Sad obwodowy. Tarnoweki podaje niniej- — l Kettendrüce zu 500 f. 6. M. 307 — 300.— 

1 Ute f 11 6 ce e, * en Wiener Damp auh Mltien, eſeäſchaft ju 

powyz wspompionych biedöw rachunkowych celem ezym do publicznęj wiadomosci, 12 na zaspoko- 500 Fee ee NE 400 — 40. 

niesienia objasnien rachunkowyoh w terminie jenie przez Chaje Mikolajewicz wywalczonej sumy ws ipfandbrleſe 5 

90 dni. 3 a 5 630 ata. 2 Urzynal, egzekucyjna sprzedaz realno | der olabrig in 3% für 400 fl. 103 — 103.50 

wa eig przeto BR e !yktem p. Ju- sei pod Nr. 88 W. Tarnowie na przedmiesciu Za-] Natienalbant 10 jährig zu 7 für 100 fl. 978, 18.— 
inikowskg lub t aaa ercw z 2Y 7 eg ene ‚do Teoflli Klossowskiéj nalezgc£j | auf EM. verlosbar zu 374 für 100 fl. 80.2% 90 50 

7 w ” 


TEE. 
bia i miejsca pubytu niewiadomyc torminach, a to: na n 28 marca 19 5 nn du b für 00 f. 
; r 1 8 


aby w ozasie 


1 15 4 (3530. 9-3 ozhaczonym albo sami  objasnienia rachunkoweſi 2 maja 1862 kasdg razg o godzinie 9t&) Przed- Ball. & ee . 0 1. - 1⁰ 3.8 
en E d 14 t. N Kt wniesli, lub üstänowionemu kuratorowi potrzebneſ poludniem odbedzie sie, w ktörych realnosé ta, Pr un 5 ae opus us 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice dakumenta i dowody ‚wreczyli lub innego obroficg|itylko za albo wWyzej ceny szacunkowéj w sumie er Credit Anſtalt fr Handel und Gewerbe gu a 
wird hiemit bekannt gegeben, daß üder Anſuchen der sobie obrali i tego Sgdowi vznajınil, . ogôle aby 4947 zia. sprzedang i kazdy cheö kupienia ma- 100 fl. österr. Währung. N 12375 120. 
. 1 99 75 100.— 


Erben die Freiwillige Veräußerung der nach den Eheleuten 


potrzebnych srodzew do bronienin ei uzyli Win- jacy obowigzany zostanie zaklad w ilosci 494 zir. Donau-Daurſſ Heſeaſg. ) . 
Johann und Anna Fischer vetbliebenen Realität Nr. b U 2 ker ob rigen F eie an KR f. G., W. 436.— 177. 


. 35.— 385.80 


ny bowiem razie 2 ich piedbalstwa skutki sami 70 kr. w. a. W gotöwce lub w obligach publicz-| „ 7 5 
111 in Wadowice beſtehend aus dem Gaſthauſe zur sobie Pb We d t let u a. Inych zlozyé. l f Stadtgemeinde Ofen zu 4% fl. ö. 8 37. 370 
Poſt“ ſammt Wirthſchaftsgebäuden und 23. och Erand⸗ rady o. k. Sadu obwodowego. Zarazem sad na praypadek ten, gdyby w dwöch | Seins n 10 K CM 9 AN 
— 25 17. März 1862 Früh hiergerichts ſtatt⸗ Tarnéôw, duis 22 stycania 1862. terminach zadna oferta za albo wWyAej ceny 82 u- 50 2 1 „ 9 — — 
inden wird. ö 2 5 N x 28 k ei 2 st 4 d Au: 10 war „ Pe, 
Wozu Kauſtuſtige mit dem Bemerken vorgeladen 785 ö e N fe ne a derm S bel, 5 n 1426 2 — 
werden, daß dieſe Realität nicht unter dem Schaͤtzwerthe D. 222. E E d K t (3538. 1-30 Ina dzien 9 maja 1862 r. © godzinie 9 przed po- Windeſchgrag du 0 runden e d A 
ü und die bre 1 ut f j J ar 2 7 7 Valdſtein: au 10 f 
von 13508 fl. ö. W. veräußert, und daß die übrigen , ſtudniem. Waldſte > ar, „ n F 44024 9 
Licitationsbedingniſſe, fo wie auch der Grundbuchs auszug] C. k. Sad obwodowy 5 rozpisuje| Kagdemu ches kupienia wajgeemu wolno jest deglevih i Sad dont 1080 17 — 
und der Ertragsbogen, hiergerichts eingeſehen werden e ir en 1862 1 95 kerajowego warunki licytacyjne, extrakt bare i akt osza- ee ee 
konnen. g N 5 Nane 40 2 9 Kin r » 289, przymuso-cowania w, registraturze tutejszéj przejrzee, - Augsburg, füt EWR gamer abr. 1 114.78 118.— 
K. k. Bezirksamt als Gericht. aprzedaz Aöbr, awbrnik i ‚Zaciezöw. w..obwO-| Oezem strony spör-wiodgce tudziez wierzycieli antj. a. Win r . ſüdd. Wahr. By. 115.— 1125 
Wadowice, am 16. December 1861. a ur be st. me re hipotecznych, a Lsohliirie tych, ktörzy dopiero po- er 10% ei TER 
= suych do wasy spadkowe 8. P. Leonarda Gér-zniéj do tabuli miejskiej hodza lub ktörym Baris, für 10 Wraufd 34 Fr 
fir 5 95 a j do tabu jski6j wchodzg lub tes, ktory Baris, f 6 e 53 1 
* 9 5 e ee She 1 Aa niniejsza uchwala 2 jakichkolwiek przyczyn do- Cours der 6 b 80 84. 
L. 5. 6. Ed y Kate (3537. 3) 5 p a 7 eee rgczong byé niemogla, przez postanowionego ku- .  Duräitnitislbonne keßzter Gurt 
C. k. Sad obwodowy W Nowym Sgczu zawia- 1. Sprzedaz ta olbedzie sie przy e. k. Sadzie bas pf. a N; lag H x 1 m fl. i fl tr u ar 
dae ee eee Jozefa i Kraneiszke obwodowym Rzeszowskim w dwöch termi- We. 2 EFF Tr n u — worferliche Mü -Dulaten.—— — — 383 6 84 
malzonköw Mekulskich z 2ycia 3 pobytu niewia- - nach to jest ane 24 mates 1862 i dnia] Tarné ur. 9305 sh A 1862 1 5 E vollw. Dukaten. 6.55%, — — 652 4 83 
domych, tudziez tychae mode zmarlych sukceso-“ „28. kwietnia 1862 kazda rage, 9 godzinie arnöw, Ania 30. Styezum 1899. ö bel Te — 10 05 
row röwniez 2 imienia i 1 niezuanych dzieci 104% przedpoludhiem i rzezůone dobra ma N e Sade 1 Faso) aa 11 a 11 — 
tychte Jözefa i Frangiszki Makulekich, daléj mase obu terminach tylko 2a lub wyäejiceny eza- (8541.13) | SE nei 25 38 135 60 


N. 955. Concurs 


Vom k. k. Tarnow G 
e = 8 der bei demſelben erledigten — — fl. 5 8 
kla. 60 d. aktem oszacowania uchwalg C. Kk. 50 kr. ö. W. oder im Falle dern dem Gehalte b „ g 
Sadu obwodov ego Rzeszowskiego 2 6 Bpes v. 210 fl. ö. W and meseieidung und mit dem Vorrük⸗ 8 Abe rs . 10 
Pe in die höheren Gehaltsſtufen verbundene Amts: som In. Nodember teres. 


krydalng Michata Rola Wolskiego ji j wierzy- 
cieli na cene kupna ‚ezgsci döbr Zawady i Nawo--- 
jöwki przekazanych z imion, z cia i obytu nie“ 
wiadomych, nakoniec wezystkich tyeh ktörzyby 
do sum na Porebie dolnéj w pozycyach ciezarôw 
5, 6. J, 8, 9, 10 i 11 ‚dia Josefa Makulskiego, 
e eee prawa roscili, ro- 
niez 2 l. „ 2yeia i pobytu niewiadomych, 12 
Piotr Krzyniecki zeciw; tyınze pod — 5 igo 
sig ana I un pozew o extabulacya 
2 lobr Poreby deine. eum 10,000 h, 5000 Ab., 
2,000 zip-, 10,000 alp. , 6, zip, ui 
gr. i 14,000 ‚zip. 2 przynalezytosciami i ze w eku- 
tek tego poz wu termin do ustnéj rozprawy na 
dzien 26 mar ca 1862 o godainie 1046 rano| 
w powyäszym gpor2® wyZzWaczony zostak, 


3. Kaaden hee kupna majgcy jest.obowigzany| Bewerber um dieſe Stelle haben demnach ihre ord⸗ I di, EZ 
przed rorpoczgefem. leytacyi dziesigta ezese] nungsmäßtg und mit dem Nachweiſe über die Kenntniß von akau „ am 
ceny AZacunkowej, W Okraßlej, kwocie 4908 der  deurfchen und pelniſchen Sptache belegten Geſuche Duran 145 der Oberbe b un 4 
2 otow l f ll. ; Wochen vom Tage d . 2 ee rg nach Preußen BUN. 
zia. jako wadyum gotowizna, albo listami] binnen 4 ge der dritten Einſchaltung in | Min. Frütz; — nach R160 6 15Min. & rütz; 
ei 1. A me To varzyalya kre- das en 1 ee Zeitung“ im vorgeſchrie⸗ — nach Lemberg 8 7 Forza 1 5 2 1 30 
dytowego albo obligacyami indemni jne-Ibenen Wege dei dem räſidium di 4 k. isgerich⸗ in. Vorm; — na eliczta r mittags. 
mi podiug, korag urzedeng e bes zu überreichen, FR SR wien s Krataudt uh Srch, 8 uhr 30° Wale 
wykazad si majgeego do rak komisyi, lioy- | Insbeſondere haben disponible l. f. Diener, welche] von Ostrau nac Rratou 11 ut Bermittag se. 
1 ag ziohyé, Merce "wadyum najwiece) rei er — bewerben wollen, nachzuweiſen, in von Granica nach ir ern 2 ub: 
ofiarujacemu W. cehe. Vrachowane, in- [welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von wel⸗ 5 f ' 
nym zac bezposrelinio po skonczöngj neyta- hem Seupuncte angefangen, ſie in den Stand der Ver: van Hude es in. . ne he 
gi zwröcone, bedzig. io 5 „.„.|fügbarkeit geſetzt wurden, endlich bei welcher Kaſſe fie die [von Nieczew uud Krakau 1 Mir 40 Min, Machen 
4. Jezeliby rzeczong dobra W powyäszych 20 Disponibilitätsgenüſſe beziehen. 0 von ane e Krakau 4 Uhr Früß, 5 ubr 10 Wii, 
| terminach zu lub wWyzéj ceny szacunkow6) | Aus dem Mathe des k. k. Kteisgerichtes. e ee s 13 
sprzedane nie zost natenezas wyznacza|l Tarnôw, am 30. Jänner 1882. 70 3 ae 5 1. Gl 
— ——— — — 4 — . ——-̃ ——— . — in Krakau von Wien Ubr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 
tel tevrolo ſche Bebbachtun en. Minuten Abende; — von Breslau und Wat cat, 


domi nie 6, Przeto 0. k. Sad obwodowy celeın 
zastgpowania tychze na ich koszt i niebezpieczen- 
stwo ustanowil kuratorem tutejszego adwokata 
krajowego p. Dra Micewskiego 2 substytucya ad- 
wokata krajowego p. Dra Zu ’kowskiego z ktörym 
wytoczona sprawa wedlug usta w) sgdowej dla 


55015 


Galicyi przepisanée) prz rowadzong bedzie. „ Barem.⸗ Höhe T ratur Speciſiſche . Aenderung dern g 

Tom vier edykiem waywa sit br Jene) f S ge e ee eee e See eee Aber. von ee 7 E40 r 
wezesnie; albo sami sie zglosili, lub te2 dowody A re Menumur | der Luft x des Winde der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage von Lemberg 6 5 15, Min Früh, 2 Ubr 54 Sein 
prawne eg N kuratorowi wreczyli PR hub | — 1 Wr Uh 16 n von | ‚bis ine 0 A N 5 3 — t 3 Adedns 
nareszdie innego obroneg sobie obrali i o tem c.] 10 5 n nen , u Rzeszöw von Krafau n 

k. Sadowi Weder een dem, al e ateby 12 A ‚a Wh um I 16% 89 .in Lemberg von Wirt und uhr — N n N 


1 ogöl 
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In der Buchdrüc 


